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Sonntag, den 10. Juli 1927 
— —ũ——— 


Vertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonn 
J. W. Modrow, Plac Wolnosci 38; Dzorkow: Amalie Richte 
f Anton Winkler, Parzenczewſk 


der Kampf gegen die knlrechtung 
der nationalen Minderheiten. 


Seit mehr als einem Jahre iſt die polniſche 
Reaktion am Werk, die Wahlordnung für die ge⸗ 
ſetzgebende Körperſchaften abzuändern. Mit un⸗ 
ermüdlicher Ausdauer werden die verſchieden⸗ 
artigſten Aenderungsentwürfe eingebracht und ſobald 
ein Entwurf auf den Widerſtand einer Gruppe 
ſtößt und unmöglich wird, ſucht man durch eine 
neue Redigierung dem Ziele, Aenderung der Wahl⸗ 
ordnung zu ungunſten der nationalen Minderheiten, 


zuzuſtreben. 


Als die Minderheiten aus den Wahlen in 
Sejm und Senat überraſchend ſtark hervorgegangen 
waren, und dies trotz des VBoykotts der Wahlen 
durch 4 Millionen Utrainer aus Oſtgalizien, ge⸗ 
rieten die polniſchen Nationaliſten faſt außer Rand 
und Band. Jetzt, wo die Sejmkadenz ihrem Ende 
entgegengeht und die Wahlen vor der Tür ſtehen, 
unternehmen die polniſchen Nationaliſten noch einen 

uſturm, die Wahlordnung fo abzuändern, daß 
das Los der Minderheiten vertretung in den künf⸗ 
tigen geſetzgebenden Körperſchaften von vornherein 
beſiegelt werden ſoll. Denn ſollten die vier Mil⸗ 
lionen Ukrainer aus Oſtgalizien diesmal zur Wahlurne 
treten, ſo wird das Ergebns ein noch ganz an⸗ 
deres ſein. 

Durch die Abſicht der Rechtsparteien, die 
Wahlordnung zuungunſten der Minderheiten zu 


5 f 
tionaliſten den Hauptſturm gegen die Wahlordnung. 
in von der Verfaſſungskommiſſion eingeſetzter 
Unterausſchuß, beſtehend aus 4 Abgeordneten, ar⸗ 
eitete damals einen Aenderungs entwurf aus, der 
den Minderheiten jegliche Ausſichten, im Sejm eine 
Vertretung zu erlangen, raubte. Nach dieſem Ent⸗ 
wurf ſollte die Zahl der Sejmabgeordneten auf 
00 verringert werden, während die Zahl der 
Senatoren ein Viertel der Sejmabgeordneten be⸗ 
tragen ſollte. Außerdem ſollten in den öſtlichen 
Wojewodſchaften zwei Wahlkurien ge⸗ 
ch affen werden, eine für die polniſche Be⸗ 
völkerung und eine für die nationalen Minder⸗ 
heiten. Durch die Schaffung dieſer zwei Kurien⸗ 
ſyſteme wollte man eine größere polniſche Vertretung 
aus den Oſtgebieten im künftigen Sejm ſichern. 
Doch dank dem entſchloſſenen Widerſtand der 
inderheiten und der Links parteien mußte die 
eaktion von dieſen ihren Gelüſten abſehen. Sie 
verſuchte nun mit den polniſchen Linksparteien zu 


einem Kompromiß zu gelangen. Man erhöhte die 


Zahl der Mitglieder des Unterausſchuſſes auf 11, 


Hof, links. 
Einzel- Tel. 36:90. Poſtſchecktonto 63.508 


Onlata, nn mn 
Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnum mer 30 Groſchen 
En ee eee 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 5. Ja rg. 
meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, W 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftlelters täglich von 1,30 bie 2.30. 


ements und Anzeigen: Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſta 16; Bialiſtok: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtant now: 
t, Neuſtadt 505; Pabianice: Julius Walta, Sienkiewicza 8 T 
aſtr. 9; Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


omaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Z3dunſka⸗ Wola: 


— — 


Werden die Sölle valoriſiert? 


Die Wirtſchaftskreiſe ſollen um ihre Meinung befragt werden. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


i Auf Grund einer Initiative des Präſes des Mi, gegebenen Gutachten wird der Handelsminiſter Kwiat⸗ 
niſterrats findet am kommenden Dienstag die angekün⸗ kowſki entſprechende Anträge für die nächſte Sitzung 
digte Konferenz der Vertreter der Handels», Industrie. des Wirtſchaftsrates, die am Freitag ftattfinden wird, 
und Finanzkreiſe mit dem Handelsminiſter Rwiatkowſki vorbereiten, in welcher Sitzung die Entſcheſoͤung in 
ſtatt. An diefer Konferenz werden 14 Vertreter der | Sachen der Dalorifierung der Einfuhrzölle und der 
verſchiedenen Wietſchaftszweige teilnehmen, u. zw. als Kegelung der Einfuhr fallen wird. 

Vertreter des Handels Wartalſti und Wislicki ſowie der 


Präfes der Krakauer Handelskammer, Epſtein, als Ver⸗ 3 
treter der Indufteie der Präfes des Induſtriellenverbandes e ee Zölle 
„Zewiatan” dr. Wierzbicki, und Dr. Martell Barcinfti geg 3 x 
aus Lodz, Der Rradauer „Czae teilt mit, daß or im Su- 
Auf der Konferenz ſollen die Vertreter der Wirt⸗ ſammenhang mit den Anleiheverhandſungen aus 
ſchaftskreiſe ihr Gutachten über die Frage der Yalorio Darihau Näheres über die beabsichtigte Dalorifie- 
fierung der Zölle und der Regelung der Einfuhr von rung der Sölle erfahren habe. Dieſe ſoll gegenüber 
Auslanòswaren abgeben. Die Einberufung der Kon- denſenigen Ländern verbleiben, die Handels berträge 
ferenz erfolgte aus diefem Grunde, da zu diefer Frage mit Polen haben. Den anderen Staaten und ins⸗ 
weder der Finanz- noch der Wirtschaftsrat eine klare beſondero Deuffchland gegenüber ſollen nur Sofler- 
Stellung eingenommen haben. bungen die zu 100 Prozent oder ausgeſprocheno 
Auf Grund der auf der Dienstag» Konferenz ab⸗ [ Prohibitivzölle plaßgreifon. 
* an nn aais, 


—— a 
um auf dieſe Weiſe die Linksparteien und Minder⸗ lichkeit ausſondern. Einen dritten Weg 
heiten an den Arbeiten teilnehmen zu laſſen. Die gibt es nicht. Die chauviniſtiſche Politik der 
Arbeiten dieſes erweiterten Unterausſchuſſes zeitig⸗[[Endeken hat Oſtgalizien zu einem wahren 
ten ſchließlich das Ergebnis, daß ſich die polni-] Brandherd gemacht. Durch die unaufhörlichen 
ſchen Linksparteien mit der Sicherung der polniſchen Verfolgungen der Weißruſſen hat ſich auch die 
Vertretung im künftigen Sejm einverſtanden er⸗[ Lage in den anderen Oſtgebieten im höchſten 
klärten. Man begann nun die verſchiedenartigſten Maße zugeſpitzt. Und das Ergebnis dieſer 
Kompromiß vorſchläge zu unterbreiten. Doch hatte blindwütigen Politik ift, daß die Bevölkerung 
der Unterausſchuß damals feine Beratungen mit | dieſer Gebiete immer mehr den Haatsumftürzles 
der Unterbrechung der Sejmarbeiten ebenfalls ver: | rifhen Elementen in die Hände getrieben wird. 
tagen müſſen. O. H. 


Mit der Eröffnung der außerordentlichen t ; 
f R M Miniſterratsſitzung. 
Sejmſeſſion am 20. Juni hat auch der Unter⸗ n er e ng 


ausſchuß ſeine Arbeiten über die Abänderung 8 ? 
Denon wieder aufgenommen. Ze | un, AU int ande: de n 
Vorſitzende Glombiniti brachte einen neuen Ernennüngen beſtätigt werden ſollen. So wird zum 
Aenderungsentwurf ein, der jedoch von der Oberinſpektor der Zollwache der Oberſt Paſlawſki und 
Mehrheit des Unterausſchuſſes abgelehnt wurde. zum Staatsanwalt des Allerhöchſten Gerichts der bis⸗ 
Abg. Popiel von der N P. R. wurde deshalb herige Departements direktor im Juſtizminiſterium, Ku⸗ 
mit der Modifizierung dieſes Entwurfs beauf- czynſki, ernannt werden. Außerdem wird der Miniſter⸗ 
1 5 g rat die Ueberweiſung von 450 tauſend Zlory zu Zwecken 
tragt. Als Popiel in der Dienstagſitzung des der körperlichen Ausbildung der Jugend beſchließen, 
Unterausſchuſſes feinen neuen Kompromiß - ſowie ein Geſetz über Strafen für Frauenhandel be⸗ 
entwurf zur Abänderung der Wahlordnung ſtätigen. 
vorlegte, der eine Verringerung der Zahl der 
Sejmmandate in den Oſtgebieten um 24 und 
die der Senats mandate um 6 vorſah, lehnten 
die Reaktionäre dieſen Entwurf, der ihrer Mei⸗ 
nung nach den Wünſchen der Linksparteien zu 
ſehr entgegenkommt, ab. In der darauffolgen⸗ 
den Sitzung am Donnerstag fuhren die Reak⸗ 
tionäre mit größeren Geſchützen auf. Sie be, 
ſchloſſen, die Zahl der Abgeordneten noch mehr 
zu verringern, und zwar um 32 und die der 
Senatoren um 8, Alle Proteſte der Minder⸗ 
heitenvertreter halfen nichts, während die Links⸗ 
parteien zu dieſer Sitzung nicht erſchienen 


Pilſudſti im Präſidium des Miniſterrats 


Geſtern nachmittag erſchien im Präſtdium des 
Minifterrats der Miniſterpräſident Marſchall Pilſudſti, 
wo er zwei Stunden verblieb. Der Miniſterpräſident 
erledigte eine Reihe von aktuellen Fragen. 


Regelung der Staats beamtenfrage. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Der Präſes des Miniſterrats verſandte an alle 
Miniſter ein Rundſchreiben in Sachen der Stabiliſte⸗ 
rung der proviſoriſchen und kontraktlichen Staats beom⸗ 
ten auf ſtändige. Dieſe Beſtimmung betrifft jedoch nur 
beten Beamten, die die nötigen Fach kenniniſſe 

eſitzen. 


Waren. — — 
Zu dieſen dunklen Machinationen der pol: Die Hausbeſitzer egen das Mieter utz⸗ 
niſchen Reaktion nimmt der Krakauer ſozialiſti⸗ 5 8 Gele 8 ſchutz 


Ihe „Naprzud“ Stellung, In trefflichen Worten 
ſtellt er die polniſchen Natjonaliſten vor die 
Wahl: Entweder man will die Ukrainer un 
Weißruſſen im Lande haben und gibt ihnen 
dann die gleichen Rechte wie der anderen 
Bevölkerung — oder man muß die Oſtgebiete 
aus dem Rahmen der polniſchen Staat⸗ 


die Beſeitigung des Mieterſchutzge ſetzes geſordert wird. 
Es wird hervorgehoben, daß das Geſetz fallen müſſe, 
weil es nicht nur ein Hindernis für die Bautätigkeit 
lei, ſondern auch zum antiſanitären Zuftande der 
Städte beigetragen habe. 


L 


Ein Antrag der P. P. S. 


Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten brachten, wie be⸗ 

tichtet, einen Antrag ein, welcher verlangt, daß die 
Sejmgeſetze zur Aufhebung der Verordnungen des 
Staatspräſidenten im „Dziennik Uſtaw“ ſpäteſtens 30 
Tage nach ihrer Verabſchiedung veröffentlicht werden. 
Urſache des Antrages iſt die Tatſache, daß die Verord⸗ 
nungen des Staatspräſidenten ſelbſtverſtändlich immer 
im „Dziennit Uſtard“ veröffentlicht wurden, dagegen 
wurden die Sejmbeſchlüſſe über die Aufhebung der 
Verordnungen nicht veröffentlicht, fo daß die Verord⸗ 
nungen weiter notiert werden könnten. 


Dor Peozeß gegen Belgadegeneral Symierſki 
und Oberſt Bargiett-Moncinnjki bildet gegenwärtig 
die große Senſalion der Haupfftadf. Die Dorge⸗ 
ſchichte dioſes Prozeſſes, die in der Aaklageſcheift 
der Militärftaatsanmwaltichaft ihren Niederſchlag 99 
funden hat, lieſt ſich wie ein phantaſtiſcher Roman. 
Bel uns in Polen iſt abor nichts unmöglich. Im 
nachſtehenden laſſen wir einige intereſſante Ayſchnitte 
folgen, die ein orichreddendes Bild von der Korrup - 
tion und Derworfenheit geben, dio in gewiffen Krei⸗ 
fon. borsichen, die dae Patent der Anſtändiggeit, 
der Ehrlichkeit und großer Daterlandeliebe ihr eigen 
nennen. 


Ge 


er 


iſt 
wi 


Wie man ſich in Polen ein „Oſtlocarno“ 
denkt. 


die nationaldemokratiſche „Gazeta Wars zawſka“, 
das Organ der ſtärkſten Sejmpartei, äußert ſich zu den 
vom Zentrumsabgeoröneten Kaas in der Wiener Preſſe 
entwickelten Gedankengängen über ein Oſtlotarno, deſ⸗ 
fen Hbſchluß die Umwandlung des Korridors in ein 
deutſches Mandatgebiet zur Vorausſetzung hätte. Das 
Blatt erklärt, der Gedanke eines Sicherheits paktes im 
Oſten wäre begrüßens wert, ſofern die polniſchen Gren⸗ 


Kriegeminifteeium und der Fuma „Protezta“ ein | au 
Derkrag über Lieferung von einer Million Gasmas- 


den abgeſchloſſen, die innerhalb fünf Jahren geliefert] ne 


werden ſollten. 

Entgegen don Abmachungen wurde die Fabri 
nicht mit dem Golde dor Teilhaber gegründet, ſon⸗ 
deen einfach für Geld aue der Staate baſſe. „Peo- 

b. H. und gehörte dem jran- 


tofa” war eine G. m. 5 
zöſiſchen Staatsbürger Hpolite Saunier und den 
und Joſef 


polniſchen Staatsbürgern Joſef Bardzzi 
Sation. Die finanziellen Operatſonen der „Protebta“ 
fühete die „Dank Sie dnoczonhch Kooperathw“ (Der- 
einigte Genoſſenſchafte band), 
derſelbe Joſef Saßſon und Derwaltunge mitglied der 
Abgeordnete der N. P. K., Popiel, war. 
Die Grundlage zur Bereicherung gab der Preis 
der von „Proteßta“ gelieferten G 0 
es an die Beſtellung der erſten Partie bon Gas- 
masben ging, ignorierte General Symierſzi 
ſchläge und Studien der Fachleute und ließ an die 
Firma „Peotebta“ eine Boſtelſung über 100 000 Stück 
Gasmasten zum Preiſo von 24,80 Sion auefolgen. 
Dieſer Preis war um 
Angebot franzöſiſcher 
Staat 


de 


Fabrizanten. Auf 


d 


eine ungeheure Summe reiche 


Geſandter Stanislaw Patek 


polniſcher Vertreter in Mos lau, der gegenwärtig in War⸗ 

ſchau weilt, wo er ſich bekannillch Preſſevernetern gegen 

über ſehr oplimiſtiſch über die polniſch ruſſiſchen Beziehungen 
ausgelaſſen hat. 


Beſtellung, obwohl die ‘ 
beſtand und die Produßtion orft nach 
begonnen werden konnte. Dank 
des Generals Spmierjti und der Derwendung 
Abg. Popiel erhielt die Firma einige Monate 
Beginn der Produktion eine unberzinsbare 
Anzahlung von welche Summe 


: 866 250 Sloty, 
ſich gleichfalls noch vor der Lieferung bis ouf 1 
Slolh erhöhte. 


Eine Bank mit 72 Zloty 77 Groſchen. 
Die Unterſuchungen haben ergeben, daß die 


Doreinigte Genoſſenſchaftsbank, welche die „Proteßla 


finanzierte, eine Oortretunas und Depſſenbank boar 


und nach der Umvolutierung ein 


ſechs 


zen nicht nur von Frankreich, ſondern auch von Eng⸗ 
land und Italien garantiert würden. Von einer Lö. 
ſung des Korvidor- Problems, wie Kaas fie vorſchlägt, 
könne aber dabei keine Rede ſein. Im Gegenteil — 
beim Abſchluß eines Oſtpaktes hätte nicht Deutſchland, 
ſondern Polen das Anrecht auf eine „Zuzahlung“, 
da der Pakt Deutfchland ja ſchon die Freigabe des 
Rheinlandes bringen würde. Der gewaltige Macht⸗ 
den Deutfchland durch die ‚Rheinlandräumung 


uwachs 
rhielte, dürfte nicht duch eine territoriale Schwächung 72,77 Zloty beſaß. Die Gründer Sakon und Ber : 
Polens potenziert werden, Jondern müßte vielmehr man legten alles in allem 11 000 Sloty hineln. Troß⸗ 
oͤurch eine weitere Feſtigung der polniſchen Poſition an dem ſtellte dieſe teeffliche Jnſtikution zur Sicherung 
der Oftfee feinen Ausgleich finden. Die „Gazeta War⸗ | der Dorihüfe an, „Peotekta” Garantiebriefa 
szawſka“ gibt dann Zu verſtehen, daß dieſe „Feſtigung“ für das Kriegeminiſterium aus. Einmal auf die 
auf Koſten danzigs zu erfolgen hätte. Summe von 150000 Slot und dann auf 19 
Sloty. Das Finanzmiaiſterium aber ſah dieſe Sicher- 
Belle ON h Aare. + Ban an N br b 
Ein deutſch⸗polniſcher Vertrag über ‚Für die Nueſtellung ber 625 Sioig Sit ER 
1 5 ö tebta“ an die Bank monatlich 5625 Sloly Sinjen, 
Arbeitsloſenverſicherung. das heißt mehr, als die Gejamibezüno der 
Angeltellten dieſer Saut betrugen. Im übri- 


gen wurde mit den aue der Heoresbaſſe eingezahlten 
Bofrägen gearbeitet. Der Abgeordnete Popiel be- 
ſaß in dieſer Band bedeutende Anteile, obwohl er 
darin Bein Bargeld angelegt halte. Beſonders auf. 
fallend war, daß Hoer Popiel im Mobember 1924 
1000 Stück Aktien beſaß und im nächſten Jahre be- 
reits über 16 605 Stück verfügte. Er rückte ſomit 
zum Mitinhaber der Bank empor und bezog 
als, Mitglied des Derwaltunge rates ein Monats- 
gehalt von 1000 Zloty. Doch außerdem fielen 
ihm bedeutende Gewinne zu. So wurde im 
1925 an den Abagordneten Popiel von der Firma 
„PDrotegta“ eine Dividende von 69 000 Sloly aus- 
gezahlt. Außerdem 21000 Zloty ale Proviſion 
für die Dermittlung einer Teansaktion mit der 


Fiema Tuco. 
, Ein Iuftiges Leben. 
miteinander in den 


daß beide Staaten 


gen des anderen Staates im Falle der 
Arbeitsloſenunter⸗ 


Rebiskont für die Bank Polſti. 


Einer Meuyorber Kabelmeldung zufolge, hat die 
dort unter dem Dorſitz dee ‚Gouverneurs der Bang 
bon Amerika (Federal Koeſerve Bank), Strong. 
ſtallfindende Konferenz der großen Emiſſionsbanzen, 
an der ſich bekanntlich auch der Reihsbankpräfident 
De. Schacht beteiſigt, peſchloſſen, den Antrag der 
Hand von Polen (Sand Pollt) auf bie ann 

lionen 


eines Radiskontbeedites jn Höhe bon 20 Auel 
Dollars zu genehmigen. Dagegen hot die Konferenz nn 975 e opiel 
eine ablehnende Stellung den Rußland zu erteilen wohnte bei Sabſon und General S h m! erfßi 


berpflaate ſich dortſelbſt. Außerdem kamen die Har- 


den Krediten gegenüber eingenommen. 
wobei dionſtliche 


ren öfters anderweitig zuſammen, 
Angelegenheiten und Geſchäfte beſprochen wurden, 
und Sabſon ſtändig die Zechen bezablte. Mle Ge. 
neral Symierſzi und der Abg. Popiel nach Prag 
fuhren, wurden 
Lokalen empfangen, und der franzöſiſche Induſteie 
ritter war ſogar jo entgegendommend, daß er Gena - 
ral Symierſei ſein Auto zur Derfügung ſtallte und 
auf ſeine Koſten einen wundervollen Ausflug von 
Paris nach Oiarritz organifierfe. 

„Die Erſparniſſe“ und „Geſchäfte mit der Braut“. 


Vergaloppierung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft 


Die immer rührige Staatsanwaltſchaft hat bekannt⸗ 
lich vor einiger Zeit gegen die Unterzeichner des Auf⸗ 
rufes in Sachen der politiſchen Häftlinge Strafantrag 
geſtellt. Die 7. Abteilung des Warſchauer Bezirksgerichts, 
vor der der Prozeß zur Verhandlung gelangen ſollte, 
hat den Strafantrag verworfen Der durch das Vor⸗ 


gehen der Staats anwaltſchaft berühmt gewordene f 
Aufruf war u. a. unterzeichnet von Senator Lima⸗ Daß die Beziehungen des Generale Symierſei 
zur „Peotelta* nicht platoniſcher Natur waren, davon 


nowfki, Abg. Smiaro wſki, Schriftſteller Andrzej Strug. 


Reden Woofer s 


Der Senſationsprozeß gegen Gen. Zymierſti. 


zeugen verſchiedeng Poſten auf deer Rechnung des 


Summen aus Erſparniſſen ſtammen, 
ſeiner Studien in paris gemacht habe. 


Frau Oelow und ihr Töchterchen nachkommen. 
wohnten in einer zweizimmerwohnung und lebten ans 
geblich ſehr beſcheiden. 
beſorgte die Wirtſchaft ganz allein. 
in die gemeinſame Wirtſchoft ihre Erſparniſſe legte, ſo 


Am 6. September 1923 wuede swiſchen dem | Summe kaum ein Bruchtei 
ins Land wohnte Frau 


ſchau Wohnung. 


deren Direktor oben | 3000 
General Zymierſki 
nur 10000 Zloty geben werde und im Falle weiterer 


Forderungen wollte er 


mehr habe. 


1½ Dollar per Stich teurer Munitionsplanes gingen, 


bereits an der erſten 
e wurde um ine Hbesı 
5 die Ingenieure 
nach Abſchluß des Vertrages ſche, vertreten durch die Firma 
„bie, bereits erwähnte zer Ingenieur 
Fabriß eigentlich noch nicht Offerte ſich billige 
Monaten mierſki 
den Beſteebungen Firma durch, 
555 verlor. 


500 O00 fur 

r 
Als Hauptkonkurrenten verblieben zwei Firmen, „Tan 
und „Zielinſki“. 
2 über 100 Prozent te 
Trotzdem unterſtützte General Jymierſki ſehr energiſch 


7 und andauernd die Firma Zielinſti. 
Anſagebapitel von den gegen die 


ſie dort von Saunier in den feinſten 


Mr. 187 


Sjednoczonych Kooperatyw. 
daß die fraglichen 
die er während 
In Paris war 
Er ließ nämlich dorthin 
Sie 


terale in der Baal 
General Zymierſki behauptet, 


jedoch nicht allein. 


Frau Orlow kochte ſelbſt und 
Da Frau Orlow 


es möglich, daß General Zymierjti damals eine ge⸗ 


ſſe Summe zurüdlegen konnte. Jedoch kann dieſe 


I der Poſten fein, die 
f der Bankrechnung figurieren, Nach der Rückkehr 
Orlow bei der Mutter des Ge» 
rals Zymierfti in Krakau. Er ſelbſt nahm in War⸗ 
Das Verhältnis kühlte ſich bald ab, 


nn Frau Orlow konnte nur einmal im Monat ihren 


Verlobten beſuchen. Diefer hielt aber ſolche Zeiträume 
ſehr ſchwer aus und wandte ſich 
zu. Als ſich im Jahre 1924 Frau Orlow vom Verrat 
ihres Verlobten überzeugte, 
natlichen Juſchüſſe nicht 
Rückgabe 
ausgelegten Gelder. Ihre Anſprüche beliefen ſich auf 


anderen Frauen 


und dieſer ſogar die mo⸗ 
mehr ſchickte, 
der zur Beſtreitung der Pariſer 


verlangte ſie 
Wirtſchaft 
Ausfagen von Frau Orlow ſoll 


Dollar. Nach den 


Ein neues Geſchäft. 


Als die Militärbehörden an die Aus führung des 
wurde beſchloſſen, einige hy⸗ 
Von den eingefandten 
und Zwar eine 
vertreten durch 


rauliſche Preſſen anzukaufen. 
zwei bemerkenswert, 
Firma Erneſte Breda, 
Maliniak und Lipinſki, und eine däni⸗ 
Mundus, deren Direktor 

Obwohl die ‚dänische 
r kalkulierte, ſetzte General Zy⸗ 
den Einkauf aller Preſſen bei der italieniſchen 
wobei der Staat etwa 70 ooo Zloty 


Kummant war. 


Die Jeuerlöſchapparate. 


Im Januar 1925 veröffentlichte das V. departe⸗ 
nt des Kriegsminiſteriums ein Konkursausſchreiben 
die Lieferung von 6000 Stück Feuerlöſchapparaten. 


Das Angebot der letzteren war um 
urer als das der Firma „Tank“. 


Gleichzeitig wur⸗ 
Firma „Tank“ die verſchiedenſten Vor⸗ 
würfe geſammelt. Es wurde behauptet, daß fie unfolide 
fei, daß die Kalkulation nicht reell wäre, daß ſie unter 
ihrem Mantel ausländiſches Kapital decke uſw. General 
Zymierfti ſchlug auf den Kommſſſionsſitzungen ſogar die 
patriotiſche Seite an und verſuchte zu beweiſen, daß 
die Hus gabe der Lieferung an die Firma „Tank“ der 
polniſchen Handelsbilanz ſchaden könnte. 

Mit Dr. Zielinfti war General Zymierſki beim 
Legionen in Warſchau bekannt 
ſich ſehr oft der §reibilletts des 
die ſtädtiſchen Theater 


Einzug der polniſchen 
geworden und bediente 
Stadtverordneten Zielinfti für 


in Warſchau. 5 
ede Stunde dieſes Prozeſſes bringt neue ſenſa⸗ 


tionelle Enthüllungen und das Urteil iſt wahrſcheinlich 
nicht allzu raſch zu etwarten. 


Weitere Verhaftungen in Wilna. 


Vor einigen Tagen berichteten wir über neue 
Verhaftungen unter den Führern der weißruſſiſchen 
Bevölkerung in Wilna. In den letzten 3 Tagen wur⸗ 
den Polizeibehörden zahlreiche Reviſtonen 
durchgeführt, die zur Aufdeckung einer angeblichen 
Spionageorganiſation führten. Verhaftet wurden 
13 Perſonen, darunter der Anführer der Organiſation, 


| bekannt unter dem Pjeudongm „Rächer“. 


Neue Kampfanſage der ruſſiſchen 
Monarchiſten. 
Nikolaj Nikolajewitſch als Beglücker des ruſſiſchen 
Volkes. 


Die ruſſiſche Emigranten⸗Preſſe veröffentlichte die⸗ 1 


Jer Tage eine Deklaration des Großfürſten Nikolaj 


Nikolajewitſch, des ehemaligen 
Armee und eines der Kandidaten für den ruſſiſchen 
Thron. In dieſer Deklaration erklärt Nikolaj Nikolaje⸗ 
witſch, daß das ruſſiſche. 
genheit zur Erneuerung des Kampfes um ſeine 
freiung aus der Macht der Bolſchewiſten warte. Teil⸗ 
weiſe habe dieſer Kampf bereits 
um die Freiheit des ruſſiſchen Volkes müſſe bis zum 
vollkommenen Sieg geführt werden. Weiter erklärt der 
Großfürſt, daß er fi nicht nach der Zarenkrone reiße 
(wer ihm das glaubt? — D. Red.); über den Staats. 
organismus des künftigen Rußlands werde das Vo 


Oberbefehlshabers der 


Volk lediglich auf die ss 
ee 


begonnen. Der Kampf 
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Lodzer Bollszeitung 


1. Sonderbeiblatt zur Nr. 187 


J Die Zaren benutzten dieſe inneren 
Wirren, 


Rieiſe nach Moskau. 
2 II. 


An der Schwelle Aſiens. — Der Kreml. — Kaufmanns⸗ 
politik der Zaren. 


Daß man nicht in eine Hauptſtadt 
kommt, weiß man im voraus. Am Bug etwa iſt Europa zu 
Ende und beginnt Aſien. Schon die dörflichen Siedlungen 
find ja von den weſtlichen fo verjchieden, jo durchaus unper⸗ 
ſönlich, jo reines Maſſenprodukt, daß man, auch ohne die 
Aufforderung im Eiſenbahnwagen zu leſen: man möge ſei⸗ 
nen Paß nach Ching beim Bahnhofskommandanten in Man⸗ 
d churig viſieren laſſen gegen Entrichtung von 50 Cent, weiß: 
man fährt den Mongolen entgegen. Es hat viel Blut ge⸗ 
oſtet und jahrhundertelange erbitterte Kämpfe, um dieſen 

oden den räuberiſchen Tataren zu entreißen. 


Moskau ſelber trägt noch 0 
die Züge ſeiner aſiatiſchen Vergangenheit. 


Die eigentliche Eity, das Kaufmannsviertel, das ſich au 
das Bojarenguartier, den Kreml, anſchließt, und wie dieſer 
urch eine Mauer mit Türmen und Toren abgeſchloſſen iſt, 
ißt noch heute Kitai⸗Gorod. Ein tatariſches, kein flawiſches 
ort, das „Chineſenſtadt“ bedeutet. Die Kaufleute haben 
von jeher in Rußland eine große Rolle geſpielt. Man hat 
te als die einzigen bürgerlichen Menſchen, die reiſen durf⸗ 
len, beſtaunt und beneidet, und als die Verbreiter einer ge⸗ 
obenen Kultur — verglichen mit dem Beharrungszuſtand 
es Landvolkes — von ſeiten der Ariſtokratie geſchätzt. 
Der Handel hat Moskau groß und reich gemacht. Die 
deutſchen Kaufleute der Hanſe find in die ruſſiſchen Städte 
gezogen, nach Moskau und Nowgorod, Smolenſk und Kiew, 
und haben hier Pelze eingehandelt gegen Gewürze und 
koffe, die fie aus Deutſchland und Italien mitbrachten. 
Auch ſie genoſſen beſondere Vorrechte der Großfürſten, unter 
cen der von Moskau der mächtigſte wurde, die Nachbar⸗ 
tädte unterwarf und gegen Ende des 15. Jahrhunderts den 
kongolen den Tribut verweigerte s j 
Schon damals nannte ſich der moskowitiſche Großfürſt 
„Beherrſcher aller Reußen“, Es bedeutete ſchon einen ge⸗ 
waltigen Kulturforlſchritt, daß man an die Stelle der höl⸗ 
zernen Paliſaden ſteinerne Mauern um die Stadt und den 
rem ziehen konnte, und Jwan 3. (1462 bis 1505) mußte ſich 
italieniſche Baumeiſter kommen laſſen, die gewaltige rote 
oder mweibgetünchte Ziegelmauern und Türme aufrichteten, 
u jelben Material und mit den ſchwalbenſchwangſörmigen 
Zinnen gekrönt wie das Sforzakaſtell in Mailand. 
Rein und deutlich hat ſich der Stadtplan bis auf unſere 
Nahe, bewahrt. An den Moskwafluß, der der Stadt den 
aten gegeben hat, angelehnt, bildet der Kreml einen ge⸗ 
denigen Jeſtungskomplex, der das Fürſtenſchloß, den Sitz 
Kghöchſten lirchlichen Würdenkrägers ſamt Klöſtern und 
Kathedralen und die Amtsgebäude enthielt, ein unregel— 
mäßiges Dreieck, das Herzſtück der Stadt. 
2 gibt in ganz Europa wohl nur eine einzige Anlage, 
ie ſich mit dem Kreml vergleichen kann an architektonſſcher 
Großartigkeit und Vielgeſtaltigkeit; 
den Prager Hradſchin. Der hat auf ſteilem Berg über der 
90 adt eine noch romantiſchere Lage, aber er hat nicht die 
51 1 05 1855 ſich verihiebenen Türme — es find 19 im gan⸗ 
So d vor e i ie ählige ſtrahlende 
Kuppeln. vor allem nicht die unzähligen goldſtrahlenden 
I 2 ey 
1210 Ren einer Seite darf die Stadt an den Kreml heran⸗ 
Reli 1 — der neben Kiew als Bewahrer der wundertätigſten 
Kußfand it . 1 ein Wallfahrtsort für Pilger -aus ganz 
der Neglinka und ſeinen Süm ü 
N ‚ ! pfen geſchützt war. 
per berühmte Rote Platz, der nicht a er der Revolution 
Di 1917 jeinen Namen führt, 
gewefehauplatz wilder Kämpfe mit Tataren, Polen, Koſaken 
bir 92 iſt, und zudem an ſeinem ſüdlichen Ende, unmittel⸗ 


| den Großgrundbeſitz. 


um ihren Abſolutismus aufzurichten. 


Wie im Frankreich Ludwigs 14. wurde die rebelliſche 
ochariſtokratie an den Hof gezogen und mit Aemtern und 
rden beſchwichtigt. So war aus der Kaufmannsſtadt 

Moskau im 18. Jahrhundert eine Reſidenz geworden. Und 
als im Jahre 1812 der größte Teil der alten Gebäude vom 
euer vernichtet worden war, bauten ſich die Ariſtokraten 
ihre Paläſte in jenem wundervollen reinen Empireſtil wie⸗ 
der auf, der neben dem mittelalterlich finſtern Kreml und 
den ſeltſam dumpfen, mit finſtern Gewölben auf den Be⸗ 
ſchauer drückenden und mit bizarren Kuppeln gleich arabi⸗ 
ſchen Märchenſchlöſſern gleißenden Kirchen das Stadtbild 
beſtimmt. 

Auch unter den Baumeiſtern dieſer letzten Glanzperiode 
ruſſiſcher Architektur, zwiſchen 1812 und 1840, finden ſich viele 
ausländische Namen wie ſchon im Mittelalter. Aber es 
ſcheint, als hätten ſie ihre heimiſche Art eingebüßt und der 
Natur dieſes Landes gehuldigt, ſo durchaus originell berüh⸗ 
ren ihre Werke. Vor allem auch durch die farbige Behand⸗ 
lung der Putzflächen, die im weſtlichen Europa um jene Zeit 
nicht üblich war. 


europäiſchen Stils 


Keine neuen Belaſtungsmomente für Straſſer. 


Die Zeugenvernehmungen in Harburg. — Die Verwandten 
f ſagen aus. 


Die Donnerstag-Verhandlung im Mordprozeß Straſſer 
fährt in der Zeugen vernehmung fort, ohne daß ſich erheb⸗ 
liche neue belaſtende Momente für Straſſer ergeben. Es ift 
bisher nicht geglückt, den Indizienbeweis weſeutlich zu ver⸗ 
ſtärten. Alles ſcheint ſich um die Vernehmung von Egon 
Straſſer zu konzentrieren. Von der Ausſage dieſes 1Ajährigen 
Jungen wird das Schickſal des Vaters abhängen. - 

Eine Reihe von Zeugen, Bekannte von Straſſer, äußern 
ſich ſehr günſtig über den Angeklagten. Insbeſondere er- 
klärt ein bekannter Harburger Kaufmann Fließ, daß er nach 
ſiebenjähriger Bekanntſchaft mit Straſſer nicht zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen könne, daß Straſſer der Täter ſei. 


Straſſer ſei ein Phantaſt, aber kein ſchlechter Menſch. 


Ueber das Familienleben des Angeklagten äußern ſich noch 
andere Zeugen günſtig. Ein Polizeiwachtmeiſter Schmidt 
ſagt aus, daß ihm Straſſer einmal von der Piſtole, mit der 
die Tötung ſeiner Frau und ſeines Sohnes geſchah, erzählt 
habe, und dabei erwähnte, daß ſie des öfteren repariert 
werden müſſe. Frau Straſſer habe ihm übrigens auch ein⸗ 
mal die Taſche gezeigt, in der die Piſtole aufbewahrt wurde. 
Von den Verwandten des Angeklagten äußert ſich nur ſein 
Schwager Meyer, ein Elſäſſer, der nach dem Tode des 
Sohnes einen Verdacht gehegt habe, ſo daß er ſofort an die 
Harburger Polizei ſchrieb. In dem Brief nennt er zwar 
Straſſer einen Halunken, weiß aber heute nichts Belaſtendes 
gegen ihn auszuſagen. Intereſſant find noch die Bekundun⸗ 
gen des Mitſchülers des gleichfalls getöteten Kurt Straffer, 
Willy Delmes, dem der überlebende Egon von dem Tode 
ſeines Bruders erzählte und ihm ſagte, 


daß man faſt an ein Attentat glauben könne. 


Er habe den Vater in jenen Tagen geſehen und konnte nur 
bemerken, daß er aufgeregt hin und her lief. 

Dann folgt die Vernehmung mehrerer anderer Zeugen 
aus Harburg und Worms, mit denen Straſſer in der Zeit 
kurz vor und nach dem Tode ſeiner Frau Geſchäfte betrieben 
hat. Die Vernehmung ergibt im weſentlichen, daß Straſſer 
ein großer Projektemacher war, aber damals nie über eine 
ſichere Unterlage verfügte. Ein Architekt Endemann gibt 
an, daß Straſſer eine Zahlungsmahnung in Höhe von 5000 
Mark im Februar 1925 unmittelbar vor dem Tode ſeiner 
Frau empfangen habe. 


drale, das ir E N RA 
Sue Hochgericht trug, einen ſtattlich 
wurden. 


Ein Haufen zerbrochene erroſteter K f 
1 0 ı eier, perroſteter Ketten deutet ſym— 
Brileh 10 Die urſprüngliche Bedeutung dieſes ſchauerlichen 
Demetrius“ Boris 8 
N ’ 8 [03 d 8 K B 5 
17 ag 1 odunows, lag, und am Ende desſelben 
einen 6 efolgslenten ſein Lebe 5 5 ie 
Selbonıde 9 9 70 Beben Leben laſſen mußte, und dann die 


die „Strelitzen“ Dieſer 1 P 
N 88 . längliche, gepflaſterte, 
heigende gras War zugleich der Hauptmarkt der Stadt, an 
it 5 75 en aus alle Schiffe heranfahren konnten. 
„Weiße Slade u dein 7 7 8 ‚Borod“, herum, legte ſich die 
von Katharina“? nd Gorod“, deren Mauern und Wälle 
Katharina 2. dann ſpäter niedergelegt und in Prome⸗ 


naden verwandelt wurden, die „Boul 8” j öſi⸗ 
ſchem Vorbild. In demſelben 16. iran dert ace a die 
este Blüte Moskaus geſehen hat — ſchon zu Beginn die⸗ 
ſes Jahrhunderts zählte die Stadt über 100.000 Einwohner 
ni wurde ein dritter befeſtigter Ring um die Stadt gezogen, 
nie „Erdtadt”, Zemlianon Gorod, der man nicht wie den 
Nude und Kaufmannsquartieren eine Steinmauer gönnte, 
15 eru nur einen Erdwall. Hier wohnte in Holzbaracken 
der leibeigene Volk. Noch iſt der Verlauf dieſes Erdwalls, 
er auch die ſüdlichen Vorſtädte jenfeits der Moskwa, 


die ehemalige Tartarenſtadt, 


et umſchloß, an den Außenboulevards deutlich zu verſolgen. 
it „ Kranz von befeſtigten Klöſtern ſchützte die Handels⸗ 
rungen außerhalb des Waſſers und der Mauern. Dieſe 

ſiſchen Klöſter ſind weit elaſtiſcher geweſen als die römi- 
ben: nicht nur als Feſtungswerke haben ie gedient, ſon⸗ 
ger im „Kitai⸗Gorod“ auch als Bankhäuſer und Warenlager. 
0 diesbezüglichen veligiöſen Anſtalten wurden in das 
nete Aeſchaß verlegt. Auf dieje Art machte man ausgezeich- 
ele Geſchäfte, ohne ſeine Pflichten gegen den lieben Gott, 
nach Penig Gottesmutter und die übrigen Heiligen zu ver⸗ 
1 bhläſſigen. Die älteſten gelehrten Schulen und die erſte 
uſſiſchen Druckpreſſe befanden ſich im Kaufmannsvierte, 


Das Erkennen. 
Ein Film aus dem Leben. — Das ift ja Pappi. 


. Auf eine ſeltſame Weiſe hat in Kopenhagen ein Kind 
ſeinen Vater wiedergefunden. In einem der größten Kinos 
der Stadt wird zur Zeit der amerikaniſche, wenig deutſch⸗ 
freundliche Film „Die große Parade“ aufgeführt. Als einer 
der Hauptdarſteller des Films, der Schauſpieler Karl Dane, 
auf dem Gerüſt eines Wolkenkratzers auf der Leinwand 
erſchien, ertönte im Saal plötzlich eine Kinderſtimme: 
„Mammi, das iſt ja unſer Pappi“, Das Kind hatte recht: 


er die 76 x 5 3 I ſein Vater hatte vor einigen Jahren Dänemark verlaſſen, 

diefen 8 hope weiße Mauer ſorgte dalür, daß nichts von | um in Amerika ſein Glück zu ſuchen. In der erſten Zeit 

Kreml Aubert Al) 17520 Bonne nder in den ſchrieb er ſeiner Frau, ließ aber dann nichts mehr von ſich 
f Fürſte d Bajaren, noch 3 > 370 nie err NN 5 8 Je 

Handwerkern ud San. de ch au den | Hören, Die Frau betrachtete ihren Mann als tot. Jetzt hat 


it der Samen ole (Für das deutſche Mittelalter 
St „Slawe“ zugleich auch der „Sklave“, die niedrigſte 
Stufe der Hörigkeit.) f a nate 


ſie durch dieſen ungewöhnlichen Zufall vom Aufenthalt ihres 
Mannes Kenntnis erhalten und ihm geſchrieben. Auch eine 
Antwort iſt ſchon eingetroffen. Wie lange wird es noch 
dauern, bis man den Film allgemein benutzen wird, um 
verloren geglaubte Perſonen zu ſuchen? 


* & 1 “ 47 
und u, 17, Jahrhundert ram daun der große wirtſchaftliche 
Mn Pölale Umſchwung. Die Kaufleute im Vollgefühl ihrer 
ber erhoben einen der Ihren auf den Zarenthron aus 
u. Geſchlecht der Romauow. Die Zaxenpolitik wurde eine 
To aattnöpolitif: der ruſſiſche Haudel ſuchte ſich neue Ab⸗ 
905 iete und Rohſtoffguellen. Er " fand ſie in Sibirien, 
Nei sreltchle aber auch Zugang zum Meere. So wurde das 
Die Hals Zur Oſtſee und zum Kaſpiſchen Meer ausgedehnt. 
zur Gaubtſtadt aber wandelte ihr Autlitz. Der Uebergang 
er eidwirtſchaft zwang die Ariſtokratie, ihre Bauern im⸗ 
mehr zu knechten und auszupreſſen. 


Sieben Küſſe jährlich zu wenig. Lawrence Wilfons in 
Los Angeles verlangte die Scheidung, weil ihn ſeine Gattin 
nur ſiebenmal im Jahre geküßt hatte. Der Richter fand 
dieſe Zurückhaltung ebenfalls zu unzart und bewilligte die 
Scheidung. 5 \ 


f 


ohne 9. kn ; Das ging nicht | Eine ehemalige Sklavin ſtirbt als Hundertjährige. Die 
mit z lutvergießen ab: der niedere Adel verbündete fich | ältefte Bewohnerin Bloemfountains, Suſanne Schoonwok, 
die den, Kaufleuten, den Koſaken — entlaufenen Hörigen, ſtarb vor einigen Tagen im Alter von 117 Jahren. Sie war 


ſtän dich in Südrußland angeſiedelt hatten —, und mit auf⸗ 


; SHDEI ( noch in Sklaverei geboren. Als die Aufhebung der Sklaverei 
iſchen Leideigenen in Hunderten von Revolten gegen 


1836 erfolgte, war ſie 26 Jahre alt. Ihr Beſitzer war Far⸗ 


» 


Die amerikanii 
ſeemänniſche Dinge haben, bringen das Bild einer Leuchtboje, die 
ſich an der kanadiſchen Küſte vor etwa zwei Jahren losgeriſſen 
hatte und nicht mehr gefunden werden konnte. Sie wurde fetzt an 
der engliſchen Küſte aufgefiſcht. 
rung durch den Ozean noch vollkommen intakt, ſo daß die Licht⸗ 
anlage ſofort in Gebrauch genommen werden 
merkenswerteſte für uns iſt aber, daß die Boje deutſches Fabrikat 


Sonntag, den 10. Juli 1927 


— 


Dreißig Jahre unter den Toten. 
„Erlebniſſe“ eines Okkultiſten. 


Unter den Teilnehmern eines ärztlichen Kongreſſes, der 
foeben in Stockholm ſtattgefunden hat, befand ſich auch Pros 
feſſor Karl Wickland, ein amerikaniſcher Nervenſpezialiſt, 
der Mitglied von vielen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften und 
Leiter eines pfychologiſchen Inſtituts in Kalifornien iſt. 
Profeſſor Wickland iſt ſeit einigen Jahren Okkultiſt. Die 
Beſchäftigung mit den Geiſtern fcheint aber der Entwick⸗ 


lung des eigenen Geiſtes nicht dienlich geweſen zu ſein, denn 


der Gelehrte hat einem ſchwediſchen Journaliſten ſo ſeltſame 
Dinge zu berichten gewußt, daß man ſich ins tiefſte Mittel⸗ 
alter verſetzt fühlt. Nach ſeiner Anſicht beſteht der Wahn⸗ 
ſinn darin, daß der Kranke von einem böſen Geiſt beſeſſen 
iſt, den man verjagen muß. Dabei bedient ſich Proſeſſor 
Wickland ſeiner Frau, die ein „Medium“ iſt. Weigert ſich 
der Geiſt, ſeinen Aufenthalt zu verlaſſen, ſo wird der Patient 
elefttifiert; das ſoll dem böſen Geiſt ſo unangenehm ſein, 
daß er ſich ſchleunigſt entfernt. Durch Vermittlung ſeiner 
Frau will der Amerikaner auch mit Toten viel Verkehr ge⸗ 
habt haben, und er hat jetzt darüber ein Buch geſchrieben, 
das den Titel führt: „Dreißig Jahre unter den Toten“. 


Aufnahmen 
von der Sonnenfinſternis. 


Wider Erwarten hat ſich die Sonnenfinſternis 
in Deutſchland recht gut beobachten laſſen. 

Unſere Aufnahmen der Hauptphaſen der Ver⸗ 
finſterung find mit dem großen Fernrohr der 

Sternwarte in Treptow gemacht. Der Strich 

gibt die Oſt⸗ und Weſtrichtung wieder. Die 

Bilder zeigen von links nach rechts: Zu⸗ 
nehmende Verfinſterung, aufgenommen Uhr 

54 Min. 16 Sek. Höhepunkt der Verfinſte⸗ 

rung, aufgenommen 6 Uhr 20 Min. 11 Sek. 

Abnehmende Verfinſterung, aufgenommen 

6 Uhr 49 Min. 31 Sek. 


mer in Beaufort Wilſon im Diſtrikt Cap⸗Kolonie. 
war viermal verheiratet und hatte 13 Kinder. 
ſich noch lebhaft an die Zeit, als Bloemfountain eine Wilbuts 
war und Löwen in der Gegend brüllend herumſtrichen. 


e. Suſange 
Sie erinnerte 


Wird es uns auch ſo gehen? 
Der Klimawechſel ſchuld an Roms Untergang? 
Wie der englische Naturforſcher Brooks in ſeinem Buch 


„Die Entwicklung des Klimas“ ausführt, hat das überall fo 
geprieſene Klima Italiens ſeit dem Jahre 200 n. Chr. eine 
weſentliche Verſchlechterung erfahren. Dieſe Verſchlechterung 
zeigt ſich beſonders in einer bemerkenswerten Abnahme der 
Regenfälle, die zwar ſehr angenehm für den Italienreiſen— 
den iſt, aber die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe des Landes 
ungünſtig beeinflußt, 
behauptet, wurde dieſe 
lichen Produktionsbedingungen noch durch die Verbreitung 
der Malaria geſteigert; auch in Griechenland hat die Ein- 
ſchleppung dieſer 
Kapitel des Buches über das klaſſiſche Regenmaximum 1800 
v. Chr. bis 500 n. Chr.“ erläutert in feſſelnder Darſtellung 
den Einfluß des Klimas auf den geſchichtlichen Werdegang. 
Es iſt dies eine eigenartige Theorie, den Klimawechſel für 
Roms Verfall verantwortlich zu machen; die meiſten Ge⸗ 
ſchichtsforſcher haben den Niedergang des römi 
reiches bisher mit der Entartung des römiſchen Volkes und 
dem Erwachen 
verſucht. 


Wie der engliſche Gelehrte weiter 
Verſchlechterung der landwirtſchaft⸗ 


Krankheit den Verfall begünſtigt. Das 


en Welt⸗ 
der germaniſchen Stämme zu erklären 


Zwei Jahre durch den Ozean gewandert — und noch intalt. 


chen und engliſchen Blätter, die ſtarkes Intereſſe für 


x 


Die Boje war trotz ihrer Wande⸗ 
Das Be⸗ 


konnte. 


war, was die engliſchen Fachleute rühmend hervorheben. 


— 


2 (Beiblatt) * „ b 6 % % „ene 


— 


Deutſche in Zgierz! 


Heute, Sonntag, den 10. Juli, ſollt Ihr entſcheiden, wie Eure Stadtwirtſchaſt in Zukunft ausjehen wird. Wer für Recht und 
Gerechtigkeit iſt, wer eine geſunde Wirtſchaft will, wem die Erhaltung des Deutſchtums am Herzen liegt, wer gegen Unterdrückung 
und Ausbeutung ift, wählt die Liſte Nr. 1. Erinnert Euch daran, daß die bisherigen deutſch bürgerlichen Stadtverordneten 
während der langen Jahre ihrer Amtsdauer nichts für Euch getan haben. Erinnert Euch daran, daß ſie Euch niemals über ihre 
Tätigkeit Bericht erſtattet haben. Die Männer der Liſte 10 ſind desſelben Geistes Kinder und werden Euch nach der Wahl ebenſo 
im Stiche laſſen. Hütet Euch deshalb vor den phantoſtiſch aukgebauichten Verſprechungen, die nichts weiter als leere Phraſen find. 
Laßt Euch durch niemanden irreführen, denn Rur die Liſte 1 verteitt Eure Iatereſſen! Geht alle zur Wihlurne. rüttelt 
die Säumigen auf, zieht fie in die Wahllokale, denn auf jede Summe tommt es an. Stimmt alle für die Liſte 1. 


Das Informationsbüro der Liſte Ne. 1 befindet ſich im Lokale der D. S. A. P., 3 Maja 32, und iſt täglich von 6 bis 10 Uhr abends geöffnet. Am 
Wahltage werden im Laden des Herrn Oswald Bot, Rynek Kilinſtiego 3, den ganzen Tag hindurch Informationen erteilt. 


Das Wahlkomitee der Liſte 1 der D. S. A. P. 


manche iſt das ein Grund mehr, der zum Beſuch lockt. 
Dereine + Doranſtaltungen. Jedenfalls muß man Grete Mosheim in dieſem Sr 


Bom heutigen St. Matthäigartenſeſte. kennenlernen. N g 
Falls das Wetter gülnſtig it, findet heute, von ½3 Uhr Caſino. „Hoheit tanzt Walzer“. In der 
nachm. an, im Helenenhofe das große St. Matthäi⸗ letzten Zeit werden Sujets bekannter Operetten ver⸗ 
gartenfeſt ſtatt. Das Feſttomitee hat alles getan, um filmt. Statt über die Bretter, gehen heute viele 
unferer Bevölkerung einen ſtimmungsvollen achmittag Operetten über die Leinwand. Alle bisherigen Verfil⸗ 
und Abend zu bereiten. Es iſt kaum noch nötig, dungen, dieſer Art, wie „Förſterchriſtel“, „Die luſtige 
Näheres über das Feſt zu ſchreiben: gibt es wohl kaum Witwe“ u. a. m. ſind ſehr gut gelungen. Die neueſte 
jemand in Lodz, der es noch nicht kennen würde. Je⸗ Filmbearbeitung der Operette von Aſcher „Hoheit tanzt 
der aber, der es beſucht, hat ſich ſtets gefreut über die Walzer“ ſteht den bisherigen nicht nach. Es iſt immer 
ausgezeichnete Organiſterung des Feſtes und über das ein Genuß, ſchon auf der Bühne Geſehenes, auf der Lein⸗ 
auf dem Feſte Dargebotene. Darum beſitzt das Garten⸗ wand neu erleben zu können. Die Leiſtung der Mitwir 
feſt eine ſolch allgemeine Popularität wie ſelten eine | kenden im Film „Hoheit tanzt Walzer“ iſt durchweg gut. 
andere Veranſtaltung. So hofft denn das Feſtlomitee, Die Regie läßt nichts zu wünſchen übrig. — Die künſt 
daß auch diesmal im Helenenhofe Tauſende uns mit leriſchen Darbietungen der Tänzerin Claire Baurofs 
ihrem Beſuche beehren und erfreuen werden. — Auf und der Sängerin Maria Bielecka ſind gutes Niveau. 
eins ſei hier noch hingewieſen. Die religiöſe Feier Wladyslaw Lin bleibt weiterhin der Grheiterer des 
findet um ½5 Uhr ſtatt. Es ſind religiöse Gejänge „Caſino“ Publikums und immer attuell in ſeinen 
der Maſſenchöre und zwei Anſprachen des Unterzeichneten Witzen, Gloſſen und ſonſtigen Darbietungen. 
vorgeſehen. — Auf ihre Rechnung kommen auch die Kino Oswiatowe. „Maciſte im Löwenkäfig . 
Liebhaber einer gediegenen Mufit, denn es wird an Zirkusleben und deſſen Kehrſeite. Ein Haſten hin und 
dieſem Tage auch das rühmlichſt bekannte Sinfonie⸗ her. Starke Männer erſcheinen auf der Arena, zeigen 
orcheſter unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Ryder halsbrecheriſche Künſte. Nachher andere. Auch Menſchen 
tonzertieren. Auf das am Schluß des Feſtes ftatt- aus Fleiſch und Flut, aber mit Fratzengeſichtern, die die 
findende Feuerwerk iſt bereits hingewieſen worden. tollſten Künſte vollführen, damit die da oben in den 


Die Arbeit der St. Matthäikirche find in vollem Logen mit den Schmerbäuchen für den ſchnöden Mam⸗ 
Ane Hype gelingt Aa Nee Wohltätig⸗ mon ein bißchen lachen und ihre ach ſo ſchweren Sor⸗ Nzemieslnicza, welche in einzelnen Kreiſen oder Woje⸗ 


keitsveranſtaltung dem Baufonds, ein namhaftes Scherf ven, davon die größte — die Langeweile — ein wenig wodſchaften gebildet werden. Dieſe Inſtitutionen wer⸗ 

lein zuzuführen. — Bezüglich des Gartenkonzertes ijt noch gergeſſen können. Auch zeigt man, damit der Nerven- | den nach einer entſprechenden Prüfung Geſellen⸗ und 

mitzuteilen, daß von 2 Uhr nachm. ab das Orcheſter kitzel nicht zu kurz kommt, Elefanten, Zebras, Tiger, | Meiſterdiplome ausſtellen. Nach den kleineren Städten 

des Lodzer Elektrizitätswerkes unter der Leitung des Löwen mit aufgeſperrten Rachen und wildem Geheul. | werden Kommiſſtonen entſandt, die in gewiſſen Zeit⸗ 

Herrn Radzikowſti konzertieren wird. Sie werden zu zahmen Tieren gemacht von denen, die | abſtänden die Prüfungen vornehmen werden. Daher 

8 Paſtor J. Dietrich. durch ihre Mühe ſich ihr miſerables Leben erhalten. | wäre es gut, wenn kleinere Innungen zu einer gemein⸗ 

N Hinter den Kuliſſen Elend und Jammer, wie bei jedem | ſamen Korporation ſich vereinigen würden, um in den 

Arbeiter. — Solche Bilder wie dieſes verdienen be> | Izby Nzemieslnicze Einfluß zu gewinnen. In Zukunft 

achtet zu werden. Die bittere, beißende Ironie des ſollen Handwerksſchulen, die in geringem Maße heute 

Lebens wirkt erſchütternd. Von den Schauſpielern ver- ſchon beſtehen, eröffnet werden, welche die Ausbildung 

dienen beachtet zu werden: Maciſte und die Ver⸗ der Handwerker übernehmen werden. Das Weberei⸗ 

körperin der narren Negerin, welche erquickende Szenen | und Müllerfach hören auf, als Handwerk, gezählt zu 

verurſacht und ihres Lebensganges wegen dennoch zu be⸗ werdeu, jo daß diejenigen, die darin beſchäftigt ſein 

weinen iſt. A. S. werden, keiner Prüfung unterliegen werden und auch 

kein Diplom zu beſitzen brauchen. Nach beendigter An⸗ 

A 8 0 N A ch Große Eren W a den Heteen en 

roße Erregung rief unter den Webern die Kunde 

a em er E. von der Streichung ihres Faches als Handwerk hervor. 

Konſtantinow. Fahrpreiser höhung Es wurde beſchloſſen, in den nächſten Tagen eine große 

von 65 auf 75 Groſchen auf der Strecke Lodz — Verſammlung einzuberufen, auf der verſchiedene Fragen 

Konſtantynow. Die Geſellſchaft der Elettriſchen Zufuhr: beſprochen werden ſollen. Es ſollen Delegierte gewählt 
bahnen hat ſich wieder einmal einen Witz geleiſtet; 
einen faulen, ranzigen Witz, der dem fahrenden Pu⸗ 
blikum übel bekommt. Bekanntlich werden von dem 


werden, welche mit den Innungen von Alexandrow, 
Perſonal der elektriſchen Zufuhrbahnen und der Ge⸗ 
ſellſchaft ſeit längerer Zeit Verhandlungen in bezug einer 
30% Lohnzulage geführt. Die Geſellſchaft der elektriſchen 


Lachkrampf. Wir wollen nur noch erwähnen, daß dieſe 
löbliche Geſellſchaft, die ſich anſcheinend ganz vom Re⸗ 
lativitätsprinzip leiten läßt, gleichzeitig mit der dem 
Perſonal genehmigten 5prozentigen Lohnzulage und der 
Fahrpreiserhöhung auf der hieſigen Strecke um 15 Pro⸗ 
zent, die Monatsbilletts um — monatlich — 80 Gro⸗ 
ſchen ermäßigt hat. Die Trams auf der hieſigen Strecke 
werden alſo von jetzt an nur noch von lachenden und 
weinenden Paſſagieren gefüllt ſein. Die Regierung 
aber, der in ſolchen Angelegenheiten das erſte Wort 
zukäme, hüllt ſich in vornehmes Schweigen. Noli me 
tangere! (Rühr mich nicht an!). 

kw. — Große Verſammlung aller In⸗ 
nungen. Am Donnerstag wurden die Mitglieder 
aller Innungen nach dem Meiſterhauſe am Platze Kos⸗ 
ciuszti verſammelt. Es waren der Wojewodſchafts⸗ 
inſtrukteur Berkowicz und der Vertreter des Staroſten, 
Banas, erſchienen, welche die Verſammelten mit dem 
es neuen Geſetz über die Innungen bekanntmachten und 
erläuterten. Aus der Rede des Inſtrukteurs Berkowicz 
ging hervor, daß mit der neuen Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten, welche mit dem 15. Dezember dieſes Jahres 
in Kraft tritt, alle Innungen als ſolche aufgelöſt wer⸗ 
den. Sie können ſich dann als Vereine oder Verbände 
neu organijieren, werden aber nie das Recht haben, 
Geſellen und Meiſter freizuſprechen. Dieſe Verbände 
entſenden dann durch Wahl Delegierte nach der Izba 


Filmſchau. 


Luna. „Im Faſchingsrau ih“. Harry 
Liedtke und Grete Mosheim in der „Luna“ ſind für alle 
Lodzer ſtets ein Grund zum Beſuch dieſes Kinos ge⸗ 
weſen. Grete Mos heim iſt wohl weniger bekannt als 
der erſtgenannte. Faſt möchte man ſagen, ſie iſt uns 
fo unbekannt als Harry Liedtke uns bekannt iſt. Es 
iſt darum aber für Freunde eines guten Spiels un: 
bedingt intereſſant, ſie kennenzulernen. Ihr Spiel iſt 
wundervoll natürlich. Frei von jeglichem Filmſchema, 
wie es ſonſt nur bei Eliſabeth Bergner der Fall iſt, feſſelt 
ſie vom erſten Erſcheinen bis zum letzten. Die Hand⸗ 
lung des Stückes, es heißt „Im Faſchingsrauſch“, iſt 
ſo, daß man die weitere Entwicklung mit Ungeduld er⸗ 
wartet. Manchmal wirkt es ein wenig zu lang. Fü 


rr .:.t.. n 
Seit 150 Jahren bekannt!!! 


Verbindung treten ſollen, um gemeinſam Schritte zwecks 
Abänderung dieſer Beſtimmung zu unternehmen. Auch 


Schritte zur Auftechterhaltung ihres Handwerks zu un⸗ 

ternehmen. 

5 Alexandrow. Am Donnerstag fand 
die feierliche Ueberführung des Feuer⸗ 

wehrbanners von der Wohnung des bisherigen 
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nach Lodz gegogen iſt, nach dem Haufe des Präſes der 
Feuerwehr, des 


zulage gewährt und ſelbſt dabei nicht Schaden leiden 
2 Feſtzug beteiligte ſich außer der Feuerwehrmannſchaft 


will, ſonderrn Hm — hm! Man erhöht die 


des Kommandanten e nicht erfolgen kann, wird 
der Vizekommandant deſſen 


gern werden konnte! Wir ſehen davon ab, daß im 
treten. (c) 


ethältnis 5 den Fahrpreiſen auf den übrigen Tram⸗ 
t 


ſtrecken die Preiſe auf der Strecke Lodz Konſtantyhnow — © artenfeſt der Feuerwehr. Heute, Sonn⸗ 
5 i ſtets unverhältnismäßig hoch waren, wir wollen auch tag, nachmittags, findet im ſchönen Garten des Poly 
ud r e e 0 nicht daran denken, daß die Tram in Lodz ür eine | hymnia⸗Geſangvereins das diesjährige Sommernachtfeſt 
10 pr Nh Ba n A uni Om Fix: Strecke, die mindeſtens ebenſo lang it, wie die Diſtanz der hieſigen freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Außer Kahn⸗ 
D i 175 zwiſchen Lodz und Konſtantynow, nur 20 Groſchen be⸗ fahrt, Flobertſchießen. Glücksrad, Mufit und Tanz ſind 


noch andere Ueberraſchungen, darunter eine große, die 
den Gäſten gewiß viel Freude bereiten wird, vorge⸗ 


Zaklady Przemyslowe T. 2. 0. p. 
Niezychowo poczta Bialosliwie. 


die Müllerinnung will es ſich nicht nehmen laſſen, 


Kommandanten, Herrn Otto Lange, welcher dieſer Tage 


mit ihrer Kapelle eine zahlreiche Menge Schauluſtiger. 
Infolge Abweſenheit des Herrn Schultz nahm der zweite 
Präſes der Wehr, Herr Eugen Jahn, die Fahne in 
Empfang. Da aus techniſchen Gründen die Neuwahl 


ſehen. Da die Reineinnahmen zum Ausbau des neuen 5 
Requiſitenhauſes beſtimmt find, iſt das Beſuchen dieſes 


Igierz, Lodz, Pabianice, Tomaſchow, Zdunſka⸗Wola in 


nduſtriellen Rudolf Schultz ſtatt. An dem 7 


mt bis auf weiteres ver 
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2. Sonderbeiblatt zur Nr. 187 Sonntag, den 10. Juli 1927 


1 a . 2 Schließlich kommen wir zu den ſchlimmſten Gruppen der 1 
1 4 Sie können das Schwindeln licht laſſen. ae eu, bie Site eilfestälen Charakter Meine Mutter geht hauſieren „ 2 „0 
3 Vom Weſen der n — Die Schuld der Erwachſenen. aber mehrerer azentze verbunden fl. leber ger anderen Skizze von Salam on Dembrtzer. 

4 Wer Kinder erziehen will, muß ſie verſtehen. Dieſe ſchein⸗ t 


— 


" 


62 ai or: a 11 : j Obwohl es n albfinſter iſt und eine eiſige Luft dur 
8 bare Selbſtverſtändlichteit beachten leider die wenigſten Lehrer, das 5 das ja fo oft mit 19 0 ſtillſchweigenden das Zinner Ia ot hie Fenſterſcheiben fee ſint 
4 die wenigſten Eltern. Dem Vater oder der Mutter fehlt es 25 euindiig anderer Fetounden it, und der aus dem Mund dringende Atemhauch ſich in Dampf 
einfach an Zeit und Kraft, oft natürlich auch an dem richtigen [die direkte offene Verleumdung, die Uebervorteilung. Für das verwandelt, ſteigt ſie zu ſo früher Morgenſtunde gähnend aus 
Verſtändnis, ſich eingehend mit dem Kinde zu beſchäftigen. letzte nehmen die Kinder bezeichnenderweiſe die meiſten Bein dem Bett, zündet eine Kerze an, die auf ihrem Nachtſchränkchen 
1 fü Es handelt fich alſo um eine Unterſuchung über die Kinder⸗ ſpiele aus dem Geſchäftsleben ihrer Eltern. Ein achtjähriger ſteht und läuft im Unterrock nach der Küche. 
4 Welf Augeſtellt wurde fie in Wien, und zwar in folgender Knabe ſchreibt ganz kühl: „Wenn man im Geſchäft ſchlechte] Sie kann noch nicht richtig die Augen oſſen halten, fie zittert 
J. le Etwa 250 Wiener Volksſchultinder, Mädchen und | Waren hat, muß man lügen“, und ein Zwölfjähriger: „Bei und ihre Zähne klappern. Sie ſucht ein Streichholz und er⸗ 
ö maben swiſchen 7 und 12 Jahren, mußten einen Aufſatz | Geſchäſtsſachen wird öfters gelogen. Bei kaufmänniſchen | greift ein paar Holzſpäne, die ſie in den Herd wirft. Dann 
0 g ſchreiben über das Thema: Gibt es Fälle, in denen man lügen | Sachen wird immer gelogen.“ rennt ſie in die Stube zurück, tritt leiſe an das Bett meines 
| muß? Aus den Antworten, die die Kinder, wie wir noch ſehen Gerade aus dieſen letzten Beiſpielen ſollten die Eltern Bruders heran und fängt an, ihn vorſichtig zu wecken: 
i werden, völlig unbefangen niederſchrieben, ließen ſich dann lernen, wie ſcharf ſie ſchon von ihren Kindern beobachtet wer⸗ Moſſchele, es iſt bald f chs Ich habe den Kaffee ſchon 
wichtige Schlüſſe ziehen über das Weſen, die Arten und die den. Alle Kinder, auch die fieberjährigen ſchon, wiſſen genau, „ rail en: d 1 0 s. . Ich habe den Kaffee j 
| 1 Gründe der kindlichen Lüge, vor allem auch über den Umfang | was eine Lüge iſt, und es entgeht ihnen keineswegs, daß die e mat fie nc le 2 Herz meinen fünfzehnjährigen 
ſeſe ihrer Verbreitung. Erwachſenen, die die Lüge der Kinder unnachſichtlich beſtraſen, 95 5 1 5 0 8 fteht f 7555 Viertelſtunde 955 ae 
Re Zunächst ift es intereſſant, daß überhaupt nur zwei Kinder, ſelbſt ſehr, ſehr häufig im Verkehr untereinander die Unwahr⸗ Bett 1 ei 2 1. 9b 15 icht vielleicht von felbft erwacht und 
2 0 alſo ein ganz verſchwindender Prozentſatz, die Lüge ablehnen. ga lagen. Das ſollte allen Eltern eine ſehr ernſte Warnung auffteht, Wen eh aber immer ſpäter wird und er immer 
* Alle anderen rechtfertigen die Lüge in beſti t ü Sr N ſchläft, d ! d Arbeit kom⸗ 
der i eee ge in beſtimm en Fällen, Noch manch anderes Ergebnis iſt aus der Unterſuchung der noch ſchläſt, betommt fie Anait, daß er zu ſpät zur Arbeit kom 
ro- 85 1 119 10 5 ei 1 5 Wiener Wüdagonen ju entnehmen, So jtellt ſich z. B. heraus, N .in dieſer ſchweren Zeit ... Sie muß ihn alſo 
: > eibt e nabe von zehn Jahren: „Wenn ich genaſcht aß die Mädchen ſehr viel weniger Lügen anführen als die 5 i a a . 
15 habe und die Mutter hat es verboten, jo muß ich lügen. Man | Knaben. Aber man weiß deshalb noch nicht, ob die Mädchen 9 2 dere fünf e RER 
cke muß auch gegen die Wahrheit kämpfen, denn mein Sprichwort | wirklich weniger ſchwindeln, oder ob ſie im Gegenteil vielleicht opf: Andere fünfzehnj 17 5 ſzuftel 
1 ſagt: Wahrheit mein, alles dein.“ O i R Kunde 1777 ; x 7 ; ſolcher Kälte nicht um halb ſechs Uhr morgens aufzuſtehen. 
nd ! l 9 ein, alles dein.“ Oder ein anderer Junge ſogar zu unaufrichtig find, ihre Fehler offen einzugeſtehen. Si t ſich: als fie vor vielen Jahren bei eine: reichen 
ing Slegleichen Alter ſchreibte „Der Vater lügt im Geſchäft, beim Walter Fabian ie erinnert fi: als fie OD pie Tür d 
1 Steueramt, wenn er Kinder mit hat auf der Straßenbahn, bei 2 Zante zu Beſuch war, klopfte das Mädchen an die Tür des 
ort der Lohnauszahlung lügt er die Mutter an. Der Schüler lügt Ta Schlajzimmers, wo der Sohn der Tante, ein achtzehnjähriger 
me den Lehrer an bei der Entſchuldigung, oder wenn er auf der is Jüngling, ſchlief, und Fragte, ob der JUNGE Herr wünſche. Da 
. Wige war lügt er den Wächter an Warnung vor ber-allzufchlanken Linie man en Bir 7 8 5 7 15 115 Eier hereinbringe. Es war 
PR Sehen wir fo die manchem wohl unerwartet weite Ver⸗ ® icherlich eine ſpäte Morgenſtun e. 5 
905 1 breitung des Lügeus unter den Kindern, ſo müſſen wir natür⸗ Neue Errungenſchaften im Ausbau der ſchlanken Linie. ibn Während mein Bruder ſich haftig angeht, wickelt die Mutter 
e lich beachten, daß dieſe Lügen ganz verſchledene Gründe haben RR ihm ein paar Butterbröte in Zeitungspapier und legt manch⸗ 
os⸗ und danach ſelbſtverſtändlich auch ganz verſchieden zu beurtei— Die Mode der ſchlanken Linie bleibt beſtehen. Von vielen | mal auch ein Stückchen Schokolade dazu. . Sie ſchließt ihm 
ts⸗ leu find, Es iſt ja klar, daß man das Lügen der Kinder nur | Modelaunen ift die durch Körpertraining (ſage Turnen indie Tür auf. Draußen ift jo dichter Nebel, daß fie die gegen⸗ 
en, dann wirkſam bekämpfen kaun, wenn man ſich über die Urſache [irgendeiner Form) erzeugte vom Arzt mit Begeiſterung zu überliegenden Häuſer und die Geſtalten der nach den Fabriken 
* der einzelnen Lüge Gewißheit verſchafft hal deshalb ift es [begrüßen, aber ſtillſchweigend alles gut zu heißen kann der | eilenden Arbeiter nicht erkennen kann. Sie vernimmt aber 
em ſehr wertvoll, daß uns die Wiener Unterſuchung einmal wirke gewiſſeuhafte ärztliche Berater nicht, er muß in Einzelfällen] viele dröhnende Menſchenſchritte und dazwiſchen einen gellen⸗ 
nd lich alle Formen der Lüge vor Augen führt. auch ſeine warnende Stimme erheben. Die ſchlanke Linie den Fabrilpfiſf, der vertündet, daß es ſechs Uhr iſt Die 
ig „Die mildefte Art der Lüge iſt die „Ueberraſchungslüge“] bat viel Gutes für ſich. Abgeſehen von dem Gesundheitlichen Luft iſt ſchneidend, hohe Schneehaufen liegen vor der Fiir. 
t ö Dieſe Lüge iſt beſonders bei den Heinen Mädchen ſehr ver- | Dat das Abmagern auch eine günſtige geſchäftliche Folge: Nach einigen Minuten fühlt ſie, daß ihre Naſe rot wird und 
88 breitet. „Ich wollte für meine Mutter zum Geburtstag arbei-] eine Unzahl von Mitteln iſt ins Leben gerufen worden, ihr Atem ſtockt. „Es iſt glatt, mein Kind“, ruft ſie dem Bruder 
res ten“, ſchreibt eine Elfjährige. „Da ſagte ich zu ihr: Mutti, ich [dieſer Modelaune zu dienen, inſonderheit die chemiſche In⸗ nach, „gib acht, daß du nicht fällſt .. Binde dir das Halstuch 
er⸗ bin müde, ich möchte ſchlafen. Kaum war ich im Schlafzimmer, | ultrie hat nicht verſäumt, ihre Erfindergehirne in den ſeſt um, damit du dich nicht erkälteſt!“ g 
de ſo ſetzte ich mich an die Arbeit.“ Dieſe Art der Lüge möchte ich Dienſt der Sache zu ſtellen, und dieſe Dame hat mit dieſem Trotz der Kälte bleibt ſie noch eine Weile ſtehen und ſieht 
|. von allen anderen ſcharf trennen. Nicht nur, weil ſie keinerlei Mittel die beiten Erfolge, jene mit jenem, Eines der | dem Bruder nach. Auch wenn er längſt im Nebel verſchwun⸗ 
en, egoiſtiſchen Motiven entſpringt, ſondern vor allem auch, weil | neueſten und intereſſanteſten Mittel find die „Schaumbäder“.] den iſt, verfolgt fie, ſoweit das Auge reicht, ſeine Fußſpuren. 
ide fie ja überhaupt nur eine „Lüge auf Zeit“ iſt. 5 ich. alt des Abmagern bedarf einer enciaiſchen Durch. Nachdem ſie wieder in die Stube zurüctgetehrt ift, fegt und 
ba Ein wenig anders verhält es fich doch ſchon mit den Lügen Nicht, „Der Arzt. muß ſich den Abmagerungsfuzen mit räumt jie auf und macht die Betten. Manchmal muß ſie noch 
je- zur Geheimnisbewahrung oder 5 Energie entgegenſtellen, die ungeachtet der konſtitutionellen das Geſchirr vom geſtrigen Abend aufwaſchen weil fie geſtern 
0 * Anlage eine Abmagerung erzielen wollen und dadurch keine Kraft mehr hatte, es zu tun. 
er⸗ zur Schonung anderer ſchwere Schädigungen zur Folge haben, abgeſehen davon, i beit üb 1 ie ; End: 
nd (. B. am Krankenbett), die von den Kindern zahlreich ange- | daß es fraglich erſcheint, x 1 5 er en 1 5 1 50 1 ihr Mace 
en e Iwar handelt es fic) auch hier keineswegs um ob ein weiblicher Körper äſthetiſch ſchön zu bee ſich 1 ben de Werften leider anſchaffte, da 
itͤ⸗ bah der Gemece abel 1 Feber ‚Fügen kann nennen iſt, der der obligaten äſthetiſchen ſie von ihren Bekannten beneidet wurde und ihr die beſten 
jet dingt auf dem Geiſte der Wahrhaſſggleit beruht hal it Rundungen völlig entbehrt. Partien angetragen wurden. “in, N 
in es Pflicht der Eltern, gerade bei dieſen an ſich harmloſen | Abgeſehen von dem Martyrium, das ſtarke Damen mauch⸗ , 17 e Ser belt et 5 5 Je 
en u et bie Kinder vor Leichtſertigreit zu warnen und ihnen [mal ertragen, um ihr Ideal, die ſchlanke Linie, zu er⸗ bündeln i ache Sie üb 100 daß ſie b en 
7 a 0 > 7 3 1 a1 + 2 2 1 1 75 3 . „ 
x naczüſchärſen, daß man auch ſolche Unwahrhaſtigteiten nur reichen; ein anderes Kapitel find. geſund heitliche. Schädi | bündel zure 5 5 babe alt on aß Mean lch pers 
ft ‚mac gründlicher Ueberlegung dann ausſprechen darf, wenn [gungen. N OBEN EN 65 Stadt a gearef hatte, le ann aa 1 75 
lte es im Intereſſe eines anderen unbedingt erforderlich erſcheint Doch vorher noch ein Wort über das „Erbgut“. Jeder b es daß die ur. jeden die auch 5 Male e n 
ng el gefährlicher für das Leben der Gemeinſchaft ſind die [Menſch iſt das Produkt feiner ererbten Anlagen. Nun 95 an noch an daß Hauſierer, de 815 N an Ben 
N zetlegenheitslügen. Sie find jo verbreitet und leider jedem | willen wir, daß eine derartige Körperfülle inſonderheit bei 1 755 ihr belt 25 Se fie in der Bismarckſtraße mit zwe 
N ‚zelnen fo gut betannt, daß hierüber nichts weiter geſagt zu | Frauen in gewiſſen Jahren durch Ausſchaltung beſtimmter en eitelli 9er benswürbi 5 Frau 1 
zu nden braucht. Das Schlimmſte aber iſt, daß unzählige [innerer Drüſenſäfte in Erſcheinung tritt. Und hier muß [. Sie ſollte zu einer lieben würdigen, ſeinen Frau kommen, 
in Stern ihre Kinder zu diefen Lügen direkt veranlaſſen, ohne | der Arzt warnend den Finger erheben. Ich ſehe ab von | die ihr jante, daß fie gern bei ihr kaufe, ‚weil fie ihr angemerkt 
ich zu bedenken, daß das Kind dieſe Lüge natürlich nicht von einer | den ſehr häufig beſtehenden nervöſen Erſcheinungen, die Nee fie keine 4 e wie jene 92 5 
Ns anderen Lüge zu unterſcheiden vermag. dem nervöſen Zeitgeiſt zur Laſt gelegt und mit Energie ab⸗ im 0 a ‚€ ee io ur le mie we 
| Linblick in ſehr traurige Verhälmiſſe gewähren die Bei- geleugnet werden, aber wir können nicht achtlos an anderen im Geſchäft. . Sie wollte immer nur bei ihr kaufen . Sie 
et. ſpiele für Notwehrlügen, dle die Sinder anführen. So ſchreibt | Störungen, zum Teil ſchwerſter Art vorübergehen“ Eine 15 Ae e ann Er: 275 öri Wenn 105 wel dine 
de Font gibt hn „eunjähriger Knabe: „Die Mutter muß lügen, Folge 8155 10 MD von We i ſich maren bei ihr Kin habe, ſollte ſie ſie bringen und eine Taſſe 
* N ir der Vater noch weniger Geld zum Leb n.“ Ei anzeigenden Erſcheinungen en häufig gränen, dann „ = Aue 
10 sind, das das miterlebt, wen allelich Hi der Meberzeugung Herzſchwächen. Das entſchwindende fettine Stützgewebe der nr riet ae ran ae Ne AR 
Be kommen, daß man überhaupt nur mit Lug und Trug dem | inneren Organe führt zu Wanderniere, au Magenſenkungen. Ortbein. Wie verſchieden doch die Menſchen find! .. . Welch 
en Leben und ſeinen Widerwärki leit Rah 8 Neuerdings berichtet Profeſſor Curſchmann von der Be, ein Unterſchied ln dieſer Frau und anderen! . 
lt Ganz anders zu beurteilen if die Furche ber Kinder, obachtung von mehreren Fällen auf Baſts übertriebener] Manchmal will es ihr ſcheinen, daß alle Menschen ſchlecht und 
w N ‚weil c& ſich hier um Zustände Handelt, die die Eltern und Er,] Entfettungsfuren entſtandener Blutkrankheiten, die die roh find... Erit vorige Woche, als fie ihre Ware in einem 
„ zieher heute ändern 18 4 5 ls Leukämie (Weißblütigkeit) b ichnet, die Gaſt aus anbot und ein Gaſt ihr etwas ablaufen wollte, ſtürzte 
in Lügen entfiehen nur aug mon denn fe tur wollten. Wieviele | Wiſſenſchaft als Leukämie (Weißblütig . der Wirt hinzu und ſchrie ſie an: „Machen Sie, daß Sie hin⸗ 
ks ˖( weiß, daß es für ein offene Geßennduts Kr Steff ner unheilbare Erkrankungen auskommen! Ich will keine Haufierer bei mir ſehen! Ich 
ich warten hat. 8 . Neben 5 8 W . 5 . N ! 515 e dende ih Kamen 
„ i ; - 7 N chen find die weißen Blutkörperchen ſtark vermehrt. 0 Un ährend ſie i ündel eilig zuſammenſchnürte. er⸗ 
Tl . . 8 5 eng über jedes frei- zeigen ſich Deraitörungen, auch kommt es zu Gewebsblutun⸗ | zählte der Wirt eine Geſchichte, wie eine junge Hauſiererin 
n⸗ 1 ort ihres Kindes ſein, gen. Freilich iſt der Zuſammenhana urſächlich nicht er⸗ vor einigen Tagen einen ſobe den Löffel geſtohlen habe. Als 
* wie müßten ſie ſich bemühen, ſeinen Mut zur Wahrhaftigteit | wieſen. Zum mindeften dürfte eine vorhandene Dispoſition | fie die Tür hinter A ſchloß, hörte fie noch, wie er ihr nach⸗ 
1d zu ſtärten. Wie erſchütternd wirkt demgegenüber die Ausſage | dazu nötig ſein. Es dürfte alſo eine Mahnung insbeſondere ſchrie: „Sie find ſich alle gleich dieſes Geſindel! ... Eins 
r ‚eines neuneinhalbjährigen Mädchens: „Ich habe einmal meine an unſere Frauenwelt, die ſchlanke Linie nicht zu über» | jperren ſollte man fie ſämtlich . .. 
14 Mutter angelogen. Da hat ſie es dem Vater gefagi, und da | treiben, nicht am falſchen Platze fein, Und bei den Herren An jenem Tage war fie nicht mehr imſtande, ihr Hauſierer⸗ 
en habe ich wieder lügen müſſen, weil ich mich viel zu ſehr ge⸗ 


der Schöpfung dürfte auch die Mahnung an die Geſundheit 


ge fürchtet habe. der Frau, insbeſondere an die Geſundheit der mütterlichen 


gewerbe weiterzubetreiben, ſie lief nach Hauſe, warf ſich auf 


; 0 ihr Bett, grub den Kopf in das Kiſſen und benetzte es mit 

er Auf einem ganz anderen Blatt ſtehen die Phantafielügen | Frau, nicht unangebracht fein, denn ihr Geſchmack, ob dünn, | Tränen. 
ac r Kinder, die häufig törichterweiſe ſtreng beſtraft werden. | ob dick, ift entſcheidend. a . Wenn ſie noch jetzt an jenen Wirt zurückdentt, fühlt ſie ihre 
mm Sehr niedlich beſchreibt ein Zwölfjähriger dieſe Form der ie immer größer werdende Angleichung der Frau an | Seele immer noch tief gekränkt. Aber plötzlich fällt ihr ein, daß 
aft Unwahrhaftigkeit: „Wenn man Geſchichten erzählt und man tut | der männlichen Typ dürfte meiner Anſicht nach raſſen⸗ ſie die zwei Tiſchtücher, die die junge Frau verlangt noch gar 
er. noch etwas hinzu, daß fie ſchöner find, jo muß man lügen; | biologiſch fein, wenngleich es erfreulich iſt. daß auf natür⸗ nicht hat. Sie hat ſie vor mehreren Tagen beſtellt, aber der 
ite wenn ein Hans brennt und man jagt gleich, eine Frau iſt auch lichem Wege, durch Sport und Mäßigteit. die weibliche Groſſiſt beeilt ſich nicht, den Auftrag auszuführen, denn er hat 

b verbrannt. Auch dieſe Lügen können natürlich, wenn fie | Jugend der Schlankheit zuſtreht, denn in der ſtrafferen Bil⸗ genug „Pferdchen“ (wie die Haufierer genannt werden) und 
in 1 chroniſch werden, eine große Gefahr für das Kind bedeuten, dung des Körpers liegt auch Willenskraft und Leben. wird nicht bankrottieren, wenn er an ein „Pferdchen“ keine 
ahl das ſchließlich jeloft Wahrheit und Dichtung nicht mehr von- Dr. med. Franziska Cordes. Tiſchtücher verkauft. 
rd einander trennen dann. Aber ob man hier mit Strafen etwas (Aus „Nächte im Vondelpart“, Verlag Ernſt Oldenburg, 
due ne ruhigen rilaube ge, faum. Ih meine auch, daß 8 

5 us g Mahnungen vollauf genügen werden, ; a 

= m nei fie ig auch nicht kamen Iofort Erfolg haben können. Brautjungfern im Flugzeng. Nuſſoliui der Frauen i a 
n⸗ i Eine ganz bejondere Gruppe bilden die Luͤgen gegen Be⸗ ilen terwegs. 0 nyeramier. 
e I Hörben, die Schullügen und ähnliches. Hier bildet ſich mämlich eee . l 


Zwei wagemutige junge Damen haben es fertig bekommen, 


er Lügner meiſtens ein, mit ſei Lüge 8 hab { 
h ent aliae gar nichts Unrechteß an demſelben Tage an zwei Hochzeitsfeiern als Brautjungfern 


ens ı Ungalantes gegen eine Journaliſtin. 
zu tun, ſondern ſo eine Art erlaubter Kriegsliſt anzuwenden. 


4 ſondern Jı le 2 N { ! = older. ; ar 5 Einer franzöſiſchen Journaliſtin Jeanne Bordeau gegen⸗ 
ne „ Hieran iſt einerſeits die ältere Generation ſchuld, andererſeits | teilzunehmen, und zwar 1 8 Städten, die N 8 von- über gab Muſsollui in einem Interview ſeiner heftigen Gering⸗ 
ud bejouders die Schule mit ihrem immer noch jo ſtart autoritären einander entfernt liegen. Sie wohnten zunächſt der Trauung ſchätzung der Frauen Ausdru Die Frauen“ erklärte er 
te Ton gegenüber den Kindern. Bezeichnend ift die Ausſage einer ihrer Freundinnen in Princeton bei und begaben ſich find phyſiſch und pfychiſch minderwertig. Weiter meint der 
E eines faſt dreizehnjährigen Mädchens: „Wenn die Frau de dann in ee Ballkleidern in einem Flugzeug nach Hartford, weiſe Duce“, die Frauen müßten auf den Haushalt und die 
je- zerin uns eine Rechenaufgabe gibt und ich kanns nicht, jo hilft | WO fie rechtzeitig genug eintraſen um ebenfalls an der Hoch⸗ Mutterſchaft beſchränkt bleiben aber das öffentliche Leben 
en mir die Großmutter. Und wenn die Frau Lehrerin fragt, ob zeitszeremonie teilnehmen zu können. N müſſe von ihnen verſchont bleiben, denn die Geſchichte kenne 
es aich es allein gemacht habe, ſage ich ja.“ Oder ein anderes Bei⸗ Fan kleine ſchaffenden Frauen. Es habe, glaubt der Diktator Ita⸗ 
U: 75 55 t RE re Buben: „Wie ich vom Ausland „Frauen als Steuerſachverſtändige. Die amerikaniſche liens aus ſeinen eigenen Erfahrungen ſchließen zu können, 
4 Aer Bahn 1 in, ſagte mein Pilegevater, ich ſoll auf | Juriſtin Annabel Matthews, die fachlich veſonders auf dem | niemals Frauen ge eben, die die Seele eines Mannes er⸗ 
u; 119 ihn an der icin ſagen, daß ich kein Geld von Trieſt | Gebiete des Steuerweſens tätig iſt, wird mit zu den drei von | obert haben. Man dürfe auch Frauen niemals ernſt nehmen. 

1 n mußte ich lügen, ſonſt hätten fie mir das Geld ge⸗ den Vereinigten Staaten entſandten Delegierten zur inter⸗ denn ſie lügen immer, in jeder Lebenslage, und darin ſeien 

vi 5 ; 


nationalen Steuerkonſerenz in London gehören. ſie allerdings den Männern entſchieden überlegen. 
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2 (Beiblatt) Badton e. 


Das Kätjel einer Frau mit Geld unterſtützen mußte, von dem fie ein Kind unter [aus, die Grete Beier vor und nach dem Mord an ihn ge⸗ 
D ES 5 En ent erde ber ee Mer. 9 90 111 aus 8 ar Mordabſicht und der vollendete 

˖ P „Heier on 8% erlobung m reßler aufzuheben. Leider hrieb ſie Mer⸗] Mord ohne Zweifel zu erleſen war. 

Der Grete⸗Beier⸗BProzeß vor 20 Jahren. ker einen Brief, worin ſie ihm mitteilte, daß ſie das Kind 2 ; 1 

N © 8 ER 0 8 W EUR er Das Beweismaterial genügte. 

Das Jahr 1907 brachte zwei große Senſationsprozeſſe, | habe beſeitigen laſſen, 10 daß dieſer Mann nun ſtändig neue a g ö 2 ann 

den Fall Dr. Hau und den Fall Grete Beier. Ueber beide Geldſummen erpreſſen konnte. Grete Beier boſtahl iore der Prozeß ging dann auch mit raſender Schnelligfeit air 

find viele Hunderte von Büchern, Hroihiiren und Tauſende [Verwandten, ihre Eltern und beſchloß ſchließlich, Preßler zu Ende. Am 4. und 5. Juni tagte man über die Abtreibung 

von Zeitungsarliteln geſchrieben worden. Der Fall Beier | ermorden, um ſich in den Beſitz von deſſen großem Vermögen und die Anſtiftung zam Mord, wofür Grete Beier 5 Jahre 

erregie die Gemüter ungemein, man denke! Ein junges | zu ſetzen. Zuchthaus erhielt. Die Hauptverhandlung deren Verlauf 

Madchen von 21 Jahren erſchießt ſeinen Verlobten, verſucht Sie ſchrieb ihrem Verlobten, daß fie am 13. Mai in eee mit größter Spannung verfolgt wurde, fand 

aus dem Gefänguls heraus feinen Geliebten zu zwei anderen Chemnitz fein werde, wo er wohnte, und daß er fie Jen Ende Juni ſtatt. Am 30. Juni 1907, abends, verkündete 


Morden auzuſtiſten, wird zum Tode verurteil d Kaffee in ſeiner Wohnung erwarten dürfe. Zu dieſem Be⸗ man das Urteil, das auf Todesitrafe lautete. Grete Beier 
ae ITALIEN. NT en 7 eilt und mt | wurde erſt 13 Monate ſpäter, am 23. Juli 1908, morgens 


22 Jahren hingerichtet. ſuch nahm ſie mit: . 1 ! N 

(sine etwas ſeltſame Familie, dieſe Beiers. Der Vater A N in Flä um ? Uhr, hingerichtet. Selten iſt eine Frau bei der Ber⸗ 
15 ie a { g 75 en Revolver, a 5 0 8 rteils i r N 

war Bürgermeiſter in Brand in Sachſen und starb noch 4 n nel. . richie ho i ee ee eee ae 


rechtzeitig, ehe die Stagtsanwaltſchaft dazu kam, ein Mein⸗ 3 2 . 2 3 2 Ale a 7 
eidsberfahren gegen ihn anzuſtrengen. Noch auf dem Toten: Während ſie mit dem Verlobten Kaffee trank, goß fie ihm „Die Pſuche dieſes Mädchens iſt bis beute ein Rätſel nes 
bett gab ex, kaum der Sprache mehr fähig, dem Gellebten | das Gift in den Likör, ſteckte dem Toten den Revolver in blieben. Ihre zweifellos vorgetäuſchte Reue, ihre ſeltſam 
feiner Tochter den Auftrag, eine Frau Flade umzubringen.] den Mund und drückte ab. Dann legte fie das von ihr ge⸗ ſchwülſtigen und zerknirſchten Brieſe an die Mutter ſind 


Die Mutter mußte wegen Verleitung zum Meineid auf ſchriebene Teſtament Preßlers, in dem He als Alleinerbin enn niemand ernit genommen worden und konnten nicht als 


längere Zeit ins Zuchthaus. angegeben war, auf den Tiſch, verſchwand und ſteckte auf] echter Ausfluß ihrer, eigentlichen Seelenverfaſſung gegen 
Die Tochter ging noch einen Schritt weiter. Unbeſtritten dem Wege zum Bahnbof einen ebenfalls ven ir ge- Oberflächliche Neligiofität, anſcheinend epileptiſche Wei 
I, eb eee Weir a Di mar, dab fact, An ĩ 0 Rs uner zog than 
ER x SE HR eh? en Saiten! / 0 tig, 9 Hach neren . 
el Beben, ae date a zes Das junge Mädchen war damals 21. Jahrel Verauügt e lann man nicht viel anfangen, Es muß noch 
ee MM ädıheı : fuhr fie nach Hauſe, vergnügt machte fie einen Ball mit, eine Macht am Werke geweſen ſein, die ins erotiſche Gebiet 

0 junge Mädchen. vergnügt wartete fie auf den Abſchiedsbrief und die Nach binüberſpielt, die man damals nicht genügend beachtete und 


daß ſie erblich belaſtet und in der Wahl ihrer Liebhaber [richt vom — Selbſtmord Preßlers. Beides traf ein. Nie⸗ die fraglos die Haupttriebfeder nicht nur für die grauſige 
nicht auſpruchsvoll war. Feſt ſteht. daß man fie nicht gen] mand hatte geglaubt, Preßler ſei ermordet worden, niemand Tat dieſes halben Kindes geweſen Hit, ſondern auch für die 
köpft halte, wenn fie nicht mit zyniſcher⸗ Geriſſenbeit noch] ſchöpfte Verdacht, ja man war bereits dabei, ihr das aroße ][Raffiniertheit, mit der fie begangen wurde. 

im Gefängnis Mordpläue geſchmiedet hätte, feſt ſteht, daß [Vermögen des Toten auszuhändigen, als plötzlich ein Um⸗ 


der gewiß gutmütige König Friedrich Auguſt von Sachſen | ſchwung eintrat. Durch einen lächerlichen Zufall kam die Austellung „Die Wienerin“. Die große Frauenorganiſation 
ſonſt nicht zur Unterzeichnung des Todesurleils zu bewegen Staatsanwaltſchaſt dahinter, daß die Bürgermeiſterstochter „Die Wienerin“ hat in Wien eine Ausſtellung veranſtaltet, an 
geweſen wäre. ihr Kind hatte beſeitigen laſſen, Man nahm fie in Haft, der ſich auch die ſozialdemolratiſchen Frauen beteiligt haben. 


Die Naffiniertheit und Kaltblütigkeit, mit der Grete und ſofort begann fie aus dem Unterſuchungsgeſäuanis Sie haben es ſich angelegen ſein laſſen vor allem joziale Für 
Beier zu Werte ging, läßt ſich kaum beſchreiben. Sie war heraus an Merker zu ſchreiben, um den Geliebten, dem ſie ſorgeeinrichtungen der ſozialiſtiſchen Frauenorganiſationen zu 
mit dem Ingenieur Kurt Preßler verlobt, unterhielt aber | fexuell hörig war, nicht zu verlieren. Der Inhalt dieſer zeigen. Ebenſo haben ſie durch eine Reihe von Ausſtellungs⸗ 
während dieſer Zeit ein Verhältnis mit einem wenig aut Briefe erregte Verdacht, man zitierte Merker und der gab vorführungen den Beſuchern die Schrecken des Krieges Alte 
beleumundeten Manne namens Hans Merker, den ſie ſtändig Ju die Freundin jofort preis, lieferte dem Gericht alle Briefe ſchaulich vor Augen geführt. f 


Bluſen für den Sommer. 


Jufolge der Ktojtiimmode erfreuen ſich die Bluſen wie⸗ verſtändlich darf nur wajche, Loch» und lichtechtes Stick⸗ 
der großer Beliebtheit; man ſieht an ihnen in dieſer Saiſon material Verwendung finden. Am geeignetſten iſt iudan⸗ 
beſonders viel Buntſtickereien in bulgariſcher Art. Rot und threngefärbter Twiſt. — Voile, Gröpe de Chine, Neſſel, Batiſt 
Blau bilden die Hauptſarben und oft find an einem Muſter und Baſtſeide ſind für die Stickereibluſen die gegebenen 
verſchiedene Farbentöne in ſchönſter Weiſe kombiniert. Stoffe. Die Bulgarenbluſen find weit und im Raglanſchnitt 
Zum Umranden wird meiſtens Schwarz bevorzugt. Bei gehalten, daher hauptſächlich ſchlanken Figuren zu empfehlen. 
Ausführung ſolcher Stickereien kaun man in Farben Farbig übernähte Smockarbeit ſchränkt meiſtens die Weite 
ſchwelgen und der Stickerei eine perſönliche Note geben. Wer ein und bildet Paſſe, Aermelbündchen und Gürtel. Eine 
nicht viel Farbenſinn beſitzt und nicht die Farben nach eigner einfachere Art der Ausſtattung iſt Zugſaum, an dem das 
Wahl zuſammenſtellen kann, findet an den ſo bequem zu durchgezogene farbige Seidenband mit einer Schleife ab⸗ 
handhabenden Abplättmuſtern die Farbenangabe, die gut ſchließl. Neben Bulgarenbluſen ſieht man viel Jumper⸗ 
ausprobiert iſt und vielen der Bequemlichkeiten halber ſehr bluſen mit kurzen eingeſetzten Aermeln oder im Kimono⸗ 
Willkommen ſein wird. Verſchiedene Sticharten wie Spann-, ſchnitt. Sie reichen meiſteus bis zur Hüfte und ſchließen mit 
„ Platt⸗ und Stilſtich, flott ausgeführt, können ſich harmoniſch einem Gürtel ab. Ein Pliſſeerock bildet eine ſchöne Er⸗ 
ergänzen, ſo daß eine ſchöne Wirkung erzielt wird. Sehr gänzung der Bluſe, und man erzielt, wenn Rock und Bluſe 
modern iſt auch Stickereiverzierung im Kreuzſtich. Selbſt⸗ Ton in Ton gehalten find, eine kleidartige Wirkung. H. DR. 


u.un * 
A 


D 


D 132. Weiße Voilebluſe mit arbiger Stickerei im Bulgaren⸗ H 160. Jumperbluſe aus Baſtſeide mit farbiger Stickerei und 
geſchmact ſowie Smodnäherei im ffelmuſter. Knopfſchluß vorn Quaſtenſchmuck. An den Achſeln ſpringen Bieſengruppen aus. Ein 0 
am Einſchnitt. Abplättmuſter. Preis 80 Pf. Cyon⸗Schnitt für Gürtel engt unten die Weite leicht ein. Abplättmuſter Preis 80 Pf. 
Größe 44 erhältlich. Preis 75 Pf. Lyon⸗Schnitt für Größe 44 erhältlich. Preis 75 Pf. 
D 133. Flotte Bluſe aus weißem Voile mit reicher Waffelarbeit H 161. Kleidſame Bluſe mit Buntſtickerei im bulgariſchen Ge⸗ 
und hübſcher Stickerei im Kreuzſtich. e Gürtel. Ab⸗ ſchmack. Am vorderen Schlitz vermittelt eine farbige Seidenband⸗ Je 76. 3 
plättmuſter. Preis 80 Pf. Lyon⸗Schnitt für Größe 44 erhältlich. ſchleife den Schluß. Abplättmuſter Preis 80 Pf. Lyon⸗Schnitt für 0 
Preis 75 Pf. Größe 44 erhältlich. Preis 75 Pf. 
D 134. Bluſe aus weißem Voile, auf den Schultern gewaffelt. H 163. Bluſe aus weißem Crepe de Chine im Raglanſchnitt. — 
Effektvolle Stickerei in mehreren Farben. Kurze angeſchnittene Die Kreuzſtickerei und die Zierſtiche an den Rändern ſind farbig 
Aermel. Gürteleffelt. Abplättmuſter Preis 80 Pf. Lyon⸗Schnitt 1 Abplättmuſter Preis 80 Pf. Lyon⸗Schnitt für Größe \ 
für Größe 44 erhältlich. Preis 75 Pf. 44 erhältlich. Preis 75 Pf. 8 


JJ... nenn IENaesEnnDunnanen Te seen Lana 


Fingernägel, Die zum Brüchigwerden neigen, weiche man 
gelegentlich mit etwas Olivenöl ein. 


Meſling, das man bei feuchtem Wetter putzt, reibe mau 


JJ!!! ͤ ᷣòAui RER 


ö Rückſchritt in Polen. 


Die uneheliche Mutter ohne Krantenkaſſenhilſe. 

Eine höchſt unſozlale Maßnahme iſt in Polen gegenüber 
den unehelichen Müttern dadurch getrofien worden, daß ſie hinterher noch einmal mit einem ganz wenig mit Bafeline 
nach einer Verordnung von der Krantentaſſenhilſe ausge⸗ eingeſchmierten Lappen ab. f 
i trjen aer 15 op men ge Eu hie. Babel Mäuse verabſcheuen den Terpentingeruch. Man verſcheucht 
ſchließen, haben fie Anſpru auf Krankenkaſſenhilſe. abei N cheuen de erpentinge . an verſcheuch ) S den 
toll die Zahl der EPG GER Mütter in vielen Orten Polens ſie desbalb, indem man den Eingang ihrer Löcher mit — 2 de dene b, dadurch d e e 
ungewöhnlich hoch ſein. Die Vermutung liegt nahe, daß dieſe Lappen verſtopft, die man tüchtig mit Terpentin ger und glänzend. 


Bud: en 11 ee der „ſittenſtrengen“ katho⸗ tränkt hat. 15 a 
en Kirche zurückzuführen iſt. ; 1 ; ürſten, ſten mil üſſiger Seife ver 
V enn guts Starker für Senter und Cpiegeftäeiben eln ige weiße nen eiiae ee unafter ein. Eis 
Auszeichnung einer däniſchen Dichterin. Die däniſche Re⸗ man, wenn man dem Waſſer eine kräftige Doſis Salz Eßlöffel auf einen Viertelliter Waſſer genügt. 


erung hat der Dichterin Erna Bre endahl den Staatspreis beifügt. 
5 90 0 ch 5 0 Y Kohlen brennen ſparſamer, d. b. langſamer, wenn mal, 


von 10 000 Kro verliehen, der alljährlich ür hervorragende 1 2 N 
Lelſtungen Auer dane Frau dur e Feier, ſoll. Giertrem bewabrt man beim Auskühlen vor der unerwünid- | jobald eine neue Ladung eingefahren ift, dieſe mit Waſſer 


Von den Werken dieſer Dichterin Toll demnächſt der Roman 
„Jungvolk“ in deutſcher Ausgabe erſcheinen. 


gefalteten Stück Papier oder einem Tuch bedeckt auf eine Menge von fünf Litern genügt. 
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ten Haut, indem man das Gefäß mit einem zuſammen⸗ | beſprengt, in dem man Soda aufgelöſt bat: eine Handvoll 


Lobe 21122211 g (Beibiatt) 8 
„SS ( U Rudaer Sport⸗ und Dr. 
2 


Turnverein. 
Heute, Sonntag, den 10. Juli, ver⸗ 


F 
anſtalten wir im Wäldchen der Herrſchaft 


Ranke, an der Aleja 1. Maja, ein 


J. Silberftrom 


Zielonaſtr. Nr. 11 
Haut: und veneriſche 


Helenenhof. 


x Krankheit 

d Heute, Sonntag, den 10. Juli, ab 2 Ahr nachm., bei ungünſtigem Wetter großes e 
5 am 17. Juli: ” aN 5 3—6 u. 
r 7 8 >> . 7 
3 Waldvergnügen w 
13 

bunden mit iedenen Beluſti ie: Stern⸗ 
f Großes Gartenfeſt  D--. 
n ) 8 e ee üfett wird für Erfriſchungen und 
d pe 5 
5 zugunſten d es Baufonds der eg inn 19 885 15 ESS 1 55 N deren 0 lupe 
17 923 2 2 2 2 7 
2 St. Matthäi-Kirche in Lodz. „ werden: | 
5 zu 8- Szkolna 12 
6 Im programm find unter anderem vorgefehen: 0 da 7 8 Weg, Aich. da Ne 
N I) Große Pfandlotterie. Jedes | 4) Große religisſe Feier, aus- Jedes, ſogar das ſchmerzhafteſte heran (Seng 
ce 


Los gewinnt. Zur Verloſung ge⸗ 
langen beſonders wertvolle Gegen. 
ſtände. Preis des Loſes I Zloty vorgeſehen ſind zwei Anſprachen 
50 Groſchen; des Konſtſtorialrats Herrn Paſtor 

2) Männermaſſenchor vereinigter J. Dietrich: f 


Lodzer Geſangvereine unter Leitung 5) Großer Kinderumzug: 
des Bundes dirigenten Herrn Frank 6) Glücksräder; 


Quarzlampe, Diathermie). 
Empfängt 8—9 abends. 


Pianino 


ausländiſches Fabrikat, fajt | 


Hühnerauge 
befeitigt in 2—3 Tagen 
Pflaſter oder Balſam 


PAWIROL 


und vom gemiſchten Maſſenchor; 


geführt vom Männer Maſſenchor | 


Pohl: eis 75 Groſchen neu, billig zu verkaufen. 
2 | 3) Maſſenchor vereinigter gemiſch. 7) Preisſcheibenſchießen; Fab Be ee und Drogerien. | Vetrikauer 154, W. 3. 841 
} ter Chöre unter Leitung des Herrn | 8) Ballwerfen, Kahnfahrten Niederlage in Lodz, Piotr⸗ 
7 Kapellmeiſters Alois Runiat; uſw. ujw, der Drogerie Arno Dietel, kowſta 157. Kleine 


Telephon 27⸗94. 
Fabrik L. Zawodny, Poznan. 716 


Bei eintretender Dunkelheit am Teiche: a) Lebende Bilder und Pyramiden, Ch 
ausgeführt von Turnern bei effektvoller Beleuchtung; b) Feuerwerk; c) muſi⸗ 
kaliſche Abendfeier, ausgeführt von der Helenenhofer Kapelle. 


Großes Gartenkonzert. 
Eigenes reichhaltiges Büfett und 
eigene Konditoreien. 


Alles Nähere in den Programmen. — Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für 
Kinder und Militärs 50 Groſchen. 
Vorverkauf der Lotteriebilletts und Eintrittskarten bei: G. Teſchner, Petrikauer 
Straße 34; A. Reſtel, Petrikauer Straße 84; G. R. Schultz, Petrikauer Straße 
Nr. 97; Arno Dietel, Petrikauer Straße 157; Emil Kahlert, Gluwnaſtr. 41 
und Wilhelm Schepe, Rzgowſka Straße 10. 839 
Am Tage des Feſtes findet der Verkauf der Lotterieloſe und Eintrittskarten 
nur an der Kaſſe des Helenenhofes ſtatt. 


emiſche 


Feigen 


haben in der „Lodzer 
Volkszeitung ſtets 
| guten Etzelgl 


Achtung, Tomaſchom! 


Die Dufourſtunden bei den 
Ortsgruppe der Deutfchen 
Sozlaliſtiſchen Rebeitspartel 
in Tomaſchow⸗Mazow. im 
Eotale, Mita · Straße Ur. 34. 
Es empfangen: 

Dienstags von 6—8 abends: 
Sen. Rhheed Weggl und 
O. Rapke in Sachen des 
Serichtsweſene 

Donnerstags v.68 abends: 
Sen. Zudwig Herman and 
Hugo Herman in Fragen 
öffentlicher Arbeiten; Gen. 
Schtark — Bücherausgabe 


— — 2 —äõ 


Einiges Angebot: 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 


FEE 
Heute, Sonntag, d. 10. Juli, findet in Konſtantynow ein 


Nur am HOHEN RING, 


| Rzgowska 2 befindet sich mein Prämienſchießen ee di 


kaſſe 7 Gen. Oswald Eiedtke 
— Abrechnungen mit den 
Dertranensmännern u. Ar⸗ 


ſtatt, an welchem unfere Freunde und Gönner aus File» 
kandrow, Locz, Pablanice, ögierz und Ronſtantynow höfl. 


| _MÖBEL- 


gebeten werden, teilzunehmen, Befondere Einladungen beitsloſenunterſtützungen. 
5 M AG AZIN. 15 H OHEN RIN G \ werden nicht verſchickt. Die Schützenſektion. e 
Rzgowskastr. 2 ist Zahnarzt e Schloſſerarbeiten 


H 


die billigste Einkanfsulle fir Möbel 


F, NASIELSKI, Tel. 43.08. Rzgowska 2. 


Niedrige Preise.Langfristige Kredite.Mehrjähr.Garantie 


Roman unn Sudwig Wolff, 
(31. Fortsetzung.) 
XXVI. 
Frank Ditmar ergab fi feinem Schickſal, das ihm 
Acht geſtattete, ein kleiner Ontsbeligex in Oſtpreuzen zu 
An, fondern in ſpleleriſcher Laune ihn zwang, als Bank- 
mid in Niuyort zu leben. Nachdem idea bewuzt ge 
Worden war, daß er Charlotte unwlederbringlich verloren 
Datte, fand er einen freundſchaftlichen Ton gegenüber fei- 
ner jungen Frau, obwohl er die Axt ihres Denkens und 
Mrer Siebe niemals zu begreifen verſuchte. Ste blieb ihm 
ſtets fremd und fern. 2 
Mit unfakbarer Schnelligkeit begann Frank ſich zu 
Dirändern und dim neuen Leiben, in das or hinsinge: 


regen worden war, ſich vollkommen anzupaſſen. Nicht 


nur, dab lein dädſches, ein wenig gedantenlofes Giſicht 
art und augelpaumt wurde, auch fesliſch machte ar eins 
Verwandlung durch, Die ar noch vor larger Zeit für un 
Möglich gedalten Hätte. Er wurde plötzlich und ohne 
Aidieganz geldglerig. Obwohl er durchaus anſpruch⸗los 
ladte und aa das Leben keins Forderungen ftellte, fing er 
an. dem Gild nadiafage , wie andere Biſeſſene hinter 
Bien, alten Gäſera oder Belefmarken der find. Es 
Dir ein faſt ſportmähigts Rıngen mit einem zumeift 


dur nicht sichtbaren Giguer, dem man das Gild entreizen 
Mukte, 


Mit fleberndem Ehrgelz fah er in feinem Bäro und 
witterte nach allen Richtungen, wo Gıld zu riechen war. 
5 gelang ide, einige nicht übermäzigt Gewinne, die 
Jilnir Jattiatior zu vardanlın waren, für das Haus 


SAURER 


1 


Betrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 and 3—7. 


O dan & C. sinzadciagen, 
geringe Umfang disfer Transaktionen defrledigten ihn nicht. 
Ee beachte Giſchäfte heran, Die zwar nicht waghalſig, aber 
auch nicht vollkommia ſicher waren. Diele Verſuche ſchetl⸗ 
texten an dem Widerstand des alten Qainn, der mit 
unfedlbarer Spärnafe die Schwächen des virlockenden 
Giſäfts antdıdıe und dann nar ſagte: „Das können wir 
nicht machin, Frankl.“ Wenn diefe Worte fielen, dazte 
Frank feinen Scwlegervater wie einen Mann, von dem 
ar aufs tiefite beleidigt worden wäre. Am nächſten Tag 
datte er feinen Groll vergiſſen und ſpähte nach neuen 
Möglichteiten aus. „ 
Dann kam die Sache mit Hyams. 

Eines Tages kehrte Margie von einem Biſuch lehr 
angeregt zurück und ſagte: 

„Ich babe etwas Grohartiges erfahren, Frank.“ 

Er lächelte nachſichtig. „Du erfäßeſt immer Groh · 
artiges, Margie.“ 

„Diesmal iſt es wirklich etwas Grohes. Denke nur: 


Hy rms will feine Fabriken verkaufen. 


Ftank antwortete ungländig: 

„Nonsense Warum ſollte Hyems verkaufen? Er 
denkt nicht oatan. Wir hat Die dieſes Märchen 
erzählt?“ | 
„Dleſes Märchen dat mir feine Tochter Bıraom 
erzählt. Wie du weißt, ift Vernon Hyams meine beste 
Feiundin. Das beikt, du wilzt es nicht, denn du hört 
mir niemals zu.“ 

„Warum will Hyams virkaufen? fragte Frank 
erregt. 

„Das wilß Virnon nicht. Wichtig it für dich zu 
willen, daß Hyams verkaufen will. Es kaun für dich 
eine große Chauct fein, Frank“ 

„Die grözte Chanct meines Lebens, winn deine 
Giſchichte wahr ilt.“ ö 

„Gi zu Hyams und frag ihn ſelber.“ 

„Du haſt recht. IM werde morgen zu Hyams geben.“ 

„Nicht morgen, deute noch. 


&0DZ JULIUSZA 
GELTEN EIEINERSSOHER TE 


Aber das Tempo and der“ 


und allerhand Reparaturen 
werden ſchnell und blllig 
ausgeführt. Aufträge ſind 
an A. Wude, Targowa 55, 
zu richten. 56 


20 


„Su ſpdt am Abeno f 

„Hyams kann nicht schlafen. Hyams wird ſich 
freuen, wenn du ihm Giſellſchaft leiſteſt.“ 5 

Frank begann zu fiebern, 

„Darf ich idm jagen, woher ich weiß, daß er feine 
Fabriken verkaufen will?“ 

„Natürlich. Vernon erlaubt es. 
ein bikden. 
wesen din.“ 

Ee {ab fie betroffen an. 

„Was willſt du damit jagen, Margie r? 

»Ich will damit ſagein, dab dich alle Frauen lieben 
müfſen. Ich weiz ſelber nicht warum 7 f 

Frants Giſicht wurde plötzlich ſchlaff. 

„Es iſt bitter, was du meint.“ 

Margie lachte. 

„Bitter? Ich finde, dab es fü ift. Aber wir 
wollen jegt keinen ſentimentalen Dialog machen. Du mußt 
zu Öyams geben. IH werde telephonieren, daß du 
kommft.“ 

Ste gab idm einen raſchen Rah und drängte den 
Zögernden zur Tür hinaus. Aber wie er aus dem Haus 
trat und in das Auto etmitieg, fielen alle Hemmungen 
von idm ab. Das Jigdfleber flammte wieder auf. Wenn 
Hynes ihm den Verkauf Abertrug, war ſehr viel Geld zu 
machen. Sein Gihten begann zu arbeiten. 

John Hyams fak allein in der Mitte eines riefen: 
arokın Saales und betrachtete das Glitzern des Bits in 
dan Gläſern des wunderbaren franzöſiſchen Bälters, 

Als Frank eintraf, rief ax ihm Kerzli entgegen: 
„Eins feine Idee, dab Ste gekommen find, Mr. Dit: 
Ich langweile mich graue shaft.“ ö 
„Warum ſitzen Sie dier jo allein, Mr. Hyams 7“ 
„Mas Fol ich tun? Soll ich Karten ſpielen 7 es 
albt u %% Einfältigeres als dieſes lächerliche Hautieren 
mit Pappblättern. Soll ich mich in meine Opernloge 
fegen und mir zum dundertſten Mile vorſingen lalfem, 
dab Tosca ihre Jawilen der Kirche geben wolle, daß 


Vernon liebt dich 
Vernon ist, wie ich früder einmal ger 


max, 


Th tn AN Fe rt 


/ 


Im 


3 (Beiblatf) 


Warum? 


die nie jemand büßt 
die man meidet 
die im Leben nicht vorwärts kommen 


Weil 


gibt os ſchöne Lippen, 
gibt es ſchöne Frauen, 
gibt es fatträftine Männer, 


nicht das einzige rationelle Mittel 


ie 
| Mundgeruch gebrauchen, der das 


geen den nur ihnen ſelbſt nicht merkbaren 
erkehren mit ihnen unangenehm macht. 


Lod zer Dolezeltung 


| — 


FERMENTINA 


4 \ Fabriks⸗Bahnhof. 1 
beſeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die Zähne, Abfahrt: Ankunft: 
ſtärkt das Zahnfleiſch und gibt angenehmen Atem. 7 nach warschau Hella 1,55 aus Ben N 
2 4 ROTER 7 4 zug 3 1 au 1 
ebe: Roman Wiodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 355 : Sa e ausm fg: 4 1 
Erhältlich in Apotheten, Vrogerien und Parfümerien. Preis pro Stück Zloty 2.75. Wo nicht erhältlich, 10.55 „ Koluszti (Warſchau / 9.35 „ Ezenſtochau 
el 995 nn das aud ae An Eusmürt e Verſand gegen eee von 1 — ber es „ ern ne „ Warſchau 
31. 3,50 bei Nachnahme. — Vor Nachahmungen wird gewarnt! 1 285 * 8 Aachen 135 2 
Vertreter auf eigene Nechnung für verschiedene Städte geſucht. 18.05 „ Kolusgtt 1440 Warſcha 4 
—x 1: © Sion: Sin 0 da * 
88 — Aas ce (Kamienna) 3 7 Noi * 
n 1 10 „ Warſcha 25 „ Kolusz 
1 g 25.45 „ Koluszki 22.15 „ Koluszki 
Beteitauer 178 Ein neuer plan der Stadt Lodz 3 3 e een 
O. Arnold, Straß: Ne, 17§d RE, 155 25.20 „ Koluszki 4 
5 0 mit den neuen Straßenbenennungen und den künftigen 4 1 
Reparaturen an . Ko gelung. Tramlinien iſt im Drud hen Maßſtab: 190 000. Kaliſcher Bahnhof. 4 
DDR Gulfonifierung Dan aan Preis 80 Gr. In allen Buchhandlungen zu haben. Abfahrt: Ankunft: 


radmänteln, ſowie Einſetzen 


KEN 
OsKar Ka 


Hand⸗, Stelle und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliſfene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzzwvecke. u 1 


| Bitte ausſchneiden! 


Wölczenska- Strasse 109, Tel. 830-08 
SGlasſchleiſerei, Spiegel: und Metallrahmenſabrik N 
und Bernidlungsanitalt. DE 

Engtose und Detailverkauf von: 1 


Streng reelle Bedienung. 1645 
LL DDD 


Bitte ausſchneiden! 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


gültig ab 15. Mai 1927. 


Die 
Glu 


„Sie fon 
kommen,! 


tief 


ie ee Hauptniederlage: Petrikauer 193, Ecke Karola, 2.01 nach 8 La aus B 
... TA ee g ar 8 * Parte 6 
nen werden ſolid ausgeführt. — e | 6.41 Wass eue) 6.33 „ Paris, Berlin (Eilzug) 
Mäßige Preiſe. ah 9 Pee 9 75 x er 
836 Gute Bedienung. 00 „ Poſen 5 „ Poſen 
5 Wan Unſere Leſer I 8.10 „ Koluszti 7.43 „ Lowicz 
r 9.03 „ gun ae F 992 0 
Ln 12.57 „ Poſen F 7 ſtrowo 
und Freunde 13.04 „ Berlin, Paris (Luxuszug) 10.39 „ Warſchau 
Achtung 7 3 13.15 „ Warſchau, von Lodz 10.40 „ Lemberg 
8 14.10 Kut 1188 „ Warihau 105 am wenne 
2 14.1 utno . „ „ Mittw. u. Freit. 
Diverſe Malero rtikel bitten wir, bei Einkäufen 15.25 x Be Den 1 1125 - Be Fr Rx 
Malerfarben, Künſtlerſarben, Buntſarben die in der „Lodzer Volks⸗ 16.40 „ Sieradz (an iyeiertagen)- a „Rund, 
für alle Zweite, Jacke, Leinölfirnis und zeitung“ inſerierendenßir⸗ 19.3. Warschau (Lux, am Donnerst. AR 
G men zu bevorzugen und 19.38, Lowiez I Freit. u. Sonnt.) 19.08 „ Maris, Berlin (Guxuszug) 
Rud. Roesner Lod fi ſtets auf die „Lodzer 20.15 „ Kutno (Danzig) 0.13 „ Kutne 
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Mimis Händchen eiskalt oder daß Winterfiürme dem 
Wonnemond gewichen Ind? Ich kann es nicht mehr 
hören. Soll ich mit einem fühen Chorus: Sirl ſonpieren ? 
Wenn wir ganz ehrlich find. müſſen wir doch zugeben, 
daß die armen Frauen das Ullerlangweiligite auf der Welt 
find. Soll ich leſen? Meine Augen verbieten s. Id 
dabe seit zwei Jabren nicht geschlafen. Was wollen Sie 
trinken, Mr. Dumar ?“ 

„Wöisty mit Soda, wenn es möglich iſt, Mr. Hyams.“ 

Hyams lächelte. 

„Wiſſen Ste noch nicht, dah alle Gesetze der Welt 
immer nur fär Proletarier gelten?“ 

Frank wollte widersprechen, aber er bezwang lid. 

Der Diener brachte Whisſy und Soda. Die beiden 
Herren tranken. Daun ſagte Dyams mit einem ſchlauen 
Augenzwintenn: 

„Und jegt erzählen Sie mir, Mr. Ditmar, weswegen 
Sie getommen find.“ 

„Ich hätte gern gewußt, Mr. Hyams, warum Sie 
Idre Fabriken verkaufen wollen.“ 

Dyams war eine Sekunde lang verblüfft. 

„Ach ſo. Ich degreife. Vernon. Sie fragen, warum 


ich verkaufen will. Eine ufchterne Berechnung dat 
mich dazu geführt. Wir bauen zu viele und zu gute 
Automobile. 


„Zu gute, Mr. Hyams 7“ 

„Ji. So ein mittlerer Wagen bält jetzt nicht mehr 
bloß ein Jahr aus, ſondern zwei, auch drei Jahre, Ich babe 
in einer meiner ſchla floſen Nächte aus gerechnet, daß in ung⸗ſähr 
zwei Zabıren mehr Automobile als Men ſchen in den Staaten 
fein werden, Da ich nicht daran glonbe, daß jeder Ane 
rilaner zwei Automobile im Stall daben will, muß eine 
Abſatzſtocung eintreten. Darm will ich verlaufen, bevor 
einer von der Konkurrenz ebenfalls au Schlafloſigkeit 
erkrankt und nachzudenken beginn. Wie meinen Ste, 
Mr. Ditmar? 

„Ich weiß nicht, 
Mr. Hyams. 


ob Ihre Rechnung ſtimmt, 


„Ich kann mich irren, gewiß, aber wenn ich einer 
Sache nicht ganz ſicher bin, will ich nichts mehr mit ihr 
zu tun haben.” 

Frank überlegte. 
ſagte: 

„Uebertragen Sie mir den Verkauf Ihrer Werke, 
Mr. Hyams.“ 

Hy ems lächelte freundschaftlich: 

„Warum ſollte ich das tun, Mr. Ditmar?“ 

„Ich balte «= für gut, wenn Sie durch ein Haus 
wie Rufus Qulun & Co, verkaufen. Wieviel verlangen 
Sie, Mr. Hy ams 

„Hundert Millionen 
weniger.“ 

„Biel Geld, Mr. Hyams.“ 

„Biel Geld, ja, aber die Werke ſind mehr wert.“ 

„Ich mache Ihnen einen Vorſchlag, der gänftig für 
Sie iſt, Mr. Hyams. Wenn Sie mir für die Dauer eines 
Monats das alleinige Verkaufsrecht Ihrer Werke fiber: 
tragen, brauchen Sie mir für meine Arbeit nicht einen 
Dollar Provision zu zablem.“ f 

„Ich laun nicht ſehen, warum dieſer Vorſchlag für 
mich günftig fein ſollte.“ 

„Sie daben mich nſcht zu Ende reden laſſen. 
Mr. Hyems. Ich verlange für mich die Hälfte das Ueber 
pieiſes. Von der Summe, die über hundert Millionen 
hinansgebt, werden Sie mir die Hälfte geben. Sehen Sie 
jetzt Ihren Vorteil, Mr. Hyams? Ich werde verſuchen 
einen höheren Preis zu erzielen, als Sie verlangen.“ 

Hyams betrachtete den Lüfter. 

„Die Sache iſt zweiſchneidig, Mr. Diimar. Wenn 
Sie mehr verlangen, erſchweren Sie mir den Verkauf. 
Ich muh über Ihre Propoſitlon nachdenken. Sie werden 
morgen Bescheid von mit belommen.“ 

Frank leiſtete dem Schlafloſen während der ganzen 
Nacht Geſellſchaft. Als er beim Morgengrauen das Haus 
verlieh, hatte er den Vertrag in der Taſche. Sein Herz 


Dann dolte er tief Alem und 


Dollar. Nicht einen Cent 


Fahne doch. 


lclug befita vor Freude Aber die groben Moglichleiten, N 


die dieſer Vertrag in ſich barg. 
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Als er nach Haus kam, ging er nach Margles Scklaf⸗ 0 15 


zimmer, um von feinem Erfolg zu berichten. Sie war 


vollkommen wach, als er eintrat, und richtete ſich im 


Bett auf. . 


„Es ift geglückt, Margie,“ rief ex mit einer trum? 


phlerenden jungen Stimme und bielt das Papler wie ine 
„Hier iſt der Vertrag mit Hyams. 
Er ſetzte ſich auf den Bettrand und begann in ja” 
genden Sätzen zu erzählen. 
„Wie fein!“ rief Margie entzückt. 


90 


„Mit dieſem Ver⸗ 


trag tannit du viel Geld machen, wenn du ein wens? 


Glück haft.“ 
„Dies alles verdanke ich dir, Margie.“ 


Er läßte im Rauſch des Erfolges ire Hände, ihre | 


Arme, den Hals, das Geſicht. Zum erftienmal fab ex, wie 
ſchön dieſe zarte, junge Braun war. Sein Geschlecht 
erwachte. 2 : — 
5 XXVII. 

Rufus Quinn war von dem Vertrag mit Hyams 
erheblich weniger begeiltext als fein Schwiegerſohn. N 

„Ich ſede die Chance nicht,“ ſagte er fehr kfhl⸗ 
„Dieſes Stückchen Papler bedeutet gar nichts.“ 

Er iſt ein alter Man geworden, dachte Frank. 
müßte fi eigentlich zur Rahe setzen. 

„Es fällt mir nicht leicht, zu verſteden, warum du 
keine Meinung für dieſe Sache halt. 


ru 


Er 


Werke nicht dundert Millionen wert? Sie find bestimmt 


weit mehr wert. 
„Vielleicht. Ich weiß nicht. 


— 


urteilen. Ich kann aber beurteilen, was hundert Millionen 
Dollar in dar bedeuten. Darum bezweifle ich fehr, daß 

Hyams feine Werke für diefen Preis verkaufen kaun.“ Sn 

Frank lächelte ein wenig überlegen. \ 

: (Fortſetzung folgt.) 
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Warum jeh'n 


Die Familie. 
Glücklich vereint! 


Sie konuten zuſammen nicht 
kommen, das Waſſer war viel 
zu tief..“ heißt es im Lied. 
Heute gelten derart ſentimen⸗ 
kale Dinge nicht mehr. Wenn 
der Herr Gemahl kurzerhand 
in ſeinen Flugapparat ſteigt 
und einen Ausflug nach Eu⸗ 
ropa macht, kann der ganze 
große Ozean dazwiſchen lie⸗ 
gen — acht Tage ſpäter hat 
ihn der Schnelldampfer einge⸗ 
holt. Frau Chamberlin und 
Frau Levine ſind mit dem 
deutſchen Dampfer „Berlin“ 
Port nach Bekanntwerden der 


Yandung Chamberlins in 


zutſchland aus Neuyork ab⸗ 5 
gereiſt und 5 5 
in Bremerhaven einge⸗ ieder 
Stoffen. — Unſer Bild zeigt 


die glückſtrahlenden Ozeanflieger und 


ihre noch glädlicheven Gattinnen, die nun den Weiterflug durch Europa durchführen werden 


Loder Dol 21129 


Fl nn 


Wohltätigteitfeſtes beſtens zu empfehlen. Beginn um 
2 Uhr nachm. Eintritt 1 Zloty. 

Sieradz. Raubüberfall. In der Nähe der 
Stadt wurde der Händler Marſchel Nyll von zwei 
maskierten Banditen überfallen, die ihn mit Nevolvern 
bedrohten. Die Banditen verprügelten den Händler 
und raubten ihm ſeine gange Barſchaft in Höhe von 
55 Zloty (N) 

Tomaſchow. Der Ausbau der hieſigen 
Kunſtſeidefabrik geht feinem Ende entgegen 
und der Betrieb dürfte bald aufgenommen werden. 
Wie es heißt, wird dieſe Fabrik ihre Produktion be⸗ 


deutend erhöhen, jo daß etwa 1500 Arbeiter neu ein⸗ 


geſtellt werden können. 


Warſchau. Schüler und Militarismus. 
Am 4. d. M. fuhr aus Warſchau ein Transport von 
445 Schülern nach Mikuliczyn in Galizien, wo ſechs 
Wochen hindurch militäriſche Uebungen veranſtaltet 
werden. Gleichfalls aus Warſchau ging am 9. d. M. 
ein weiterer Transport von ca. 1000 Schülern ab, die 
in Pulawa militäriſche Uebungen veranitalten. — Als 


bob hierzu nicht genügend Zeit beim Kommiß iſt! An⸗ 


drerjeits wundert man ſich über das Zurückbleiben der 
Schüler in den wiſſenſchaftlichen Fächern, über die zahl⸗ 
reichen Zurückſtellungen beim Abiturientenexamen und 
ber die überhandnehmenden Attentate und Selbſtmorde 
von Schülern. 
— Tod in der Weichſel. Vorgeſtern nach⸗ 
mittag fuhren zwei mit je 5 Soldaten beſetzte Boote 
die Weichſel ſtromaufwärts. Als die Boote in der 


Nähe der Eisenbahnbrücke kamen, wurden fie von 
einem Dampfer eingeholt. 
Arbeit des Ruderns zu erſparen, 


Um den Soldaten die 
bat der fie befehli⸗ 


gende Sergeant den Kapitän des Dampfers um die 


Erlaubnis, die Boote an den Dampfer anzuhängen. 


Auf die diesbezügliche Zuſage gab der Sergeant den 


Befehl, die Boote an den Dampfer anzukoppeln. Als 


die Boote ſich dem Dampfer näherten, wurde eines 
von den durch die in Bewegung befindlichen Räder 
des Dampfers entſtandenen Wellen gegen den Schiffs⸗ 
rumpf geſchleudert, fo daß es zerſchellte. Von den 
Inſaſſen des Bootes konnten 4 gerettet werden, 
während ein Soldat 
er des Schwimmens unkundig war, in den Fluten 
ertrank. Er hatte auch bereits die ihm zugeworfene 
Leine erfaßt, doch war er durch den Kampf mit den 
Wellen bereits ſo erſchöpft, daß er in dieſem Augenblick 
die Beſinnung verlor, und die Leine wieder losließ. 


ff 


und Craft al 


Zartgefühl. 
»Und Ihre Frau iſt verreiſt! Haben Sie Ihr 
schonend telegraphiert?“ iſt! Haben 0 
„Natürlich!“ 
„Was denn?“ 
Phlegma. 


„Geſtern abend ſah ich ein Fräulein mit einem 


Berrn aus einem Hotel kommen.“ 


„Was geht das mich an?“ 
„Es war deine Braut.“ 
„Was geht das dich an?“ 


Im Aquarium. 
„Vata, hier liejen ja alle Krokodile uff'n Sand. 
denn die nich in't Waſſer?“ 
„Dämlack, det is doch keen Waſſer. Det ſind doch 
die Krokodilstränen.“ i 
Gericht. 


„Sind Sie denn ſchon einmal vorbeſtraft?“ 
„Jawohl, zweimal, Herr Präſident, — ich bin das 
dritte Mal verheiratet!“ 


Treppenſteigen. 

Betty iſt ungeheuer anſtändig. 

' Nur einmal hat fie ſich verheddert. 

Es war in einem Damenkränzchen. Man ſprach 
von der 1 der Zeiten. „Soll auf der Treppe 
„Deine Mutter leicht erkrankt — Beerdigung 
Donnerstag.“ ö 


namens Kazimierz Prazmowſki, 


Er verſchwand vor den Augen ſeiner Kameraden in 
den Fluten. 
Auf 


Poſen. Schweres Autounglück. 
der Chauſſee Poſen —Wronki ereignete ſich vorgeſtern 
früh ein furchtbares Autounglück. Als ein mit 6 Per⸗ 
ſonen beſetztes Auto in voller Geſchwindigkeit dahin⸗ 
fuhr, verſagte plötzlich das Steuerrad und das Auto 
fuhr in voller Fahrt in den Chauſſeegraben, ſich über⸗ 
ſchlagend. Die Folgen waren ſchrecklich. Eine Auto⸗ 
inſaſſin, die 18 jährige Eugenie Kirſniecka, erlitt einen 
Schädelbruch und war auf der Stelle tot. Ein fie be⸗ 
gleitender belgiſcher Fabtikant, Ing. Demart, erlitt 
ebenfalls ſo ſchwere Verletzungen am Kopf, daß er 
nach 15 Minuten verſtarb. Schwer verletzt wurde noch 
ein gewiſſer Krüger, während die anderen Inſaſſen 
verhältnismäßig leichte Verletzungen davongetragen 
haben. 

Bromberg. Eine beſtialiſche Mutter. 
In Chojnice wurde eine gewiſſe Jadwiga Sz. verhaftet, 
die in beſtialiſcher Weiſe ihr 6jähriges Töchterchen mar⸗ 
terte. Nachbarn, die lautes Stöhnen in der Wohnung 
der Sz. hörten, ſetzten die Polizei davon in Kenntnis, 
die die Tür mit Gewalt offnete. An der Wand hing 
bewußtlos das Töchterchen der Verhafteten. Morgens, 
wenn die Verhaftete zur Arbeit ging, band ſie die 
Hände des Kindes an zwei in die Wand geſchlagenen 
Haken hoch. In dieſer Stellung mußte das Kind bis 
zur Rückkehr der Mutter verharren. Auf dem Polizei⸗ 
kommiſſariat befragt, warum ſie das Kind auf dieſe 
Weiſe gequält habe, erklärte die Mutter, daß es ihr 
ſehr ſchlecht gehe und daß fie befürchtete, daß das Kind 
in ihrer Abweſenheit ſelbſt Brot nehmen werde. 


Lemberg. Blutiges Familiendrama. 
Zwiſchen dem Poliziſten Jan Kolek und ſeiner Ehefrau 
Maria kam es in letzter Zeit wiederholt zu Ehezwiſtig⸗ 
keiten, die jedoch immer mit einem bloßen Streit en⸗ 
deten. Als es nun geſtern wiederum zu einem Streit 
kam, zog Kolek plötzlich ſeinen Dienſtrevolver hervor 
und gab auf ſeine Frau einige Schüſſe ab. Nach voll⸗ 
brachter Tat richtete er die Waffe gegen ſich. Doch ver⸗ 
ſagte der Revolver. Kolek lief nun auf die Straße und 
warf ſich unter eine vorüberfahrende Straßenbahn. In 
ſchwerverletztem Zuſtande wurden beide Eheleute nach 
einem Krankenhauſe gebracht. 

Stanislawow. Blutiger Kampf mit 
Banditen. Vor einigen Tagen fuhren einige Kauf⸗ 
leute auf einem Wagen von Kamionka nach Kolomea. 
Als ſie durch einen Wald kamen, ſtürzten aus dem 


der Herr oder die Dame vorangehen?“ Das war die 
rage. 
„Ich laſſe ſtets den Herrn vorangehen“, ſagte da 
obi Betty, „man weiß doch nie, wo der Herr 
wohnt.“ 5 


Entrüſtung. 
Fräulein, wenn wir nicht im ſchwankenden Boot 


ſäßen, würde ich Sie küſſen. 
„Ha, mein Herr, ſetzen Sie mich ſofort an Land.“ 


Das Stelldichein. 
„Entſchuldige, Jack — ich komme zu ſpät.“ 
„Entſchuldige, Maud — ich muß mich wieder 
friſch raſieren laſſen.“ 
Aben ogeſellſchaft. 
„Die Blonde dort... Ich hab's verſucht, aber 
ſie beißt noch nicht an.“ 5 £ 5 
f 1 ſie anbeißt, ſagen Sie's mir. Es iſt 
meine Frau.“ ö 
Der kleine Bruder. 


„Fritzchen, eine frohe Ueberraſchung: deine Schweſter 
hat mir das Jawort gegeben.“ 

„Olle Kamellen! Seit einem Jahr quatſcht ſie 
Mutter vor, ſie möchte das.“ a ' 


Scheidungsgrund. 
Einer kommt zum Rechtsanwalt. 
„Ich habe neulich mit meiner Frau telephoniert, 
und da war gerade jemand am Telephon und ſagte: 
Beſetzt, bitte ſpäter rufen“ 
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Waldes dickicht plötzlich einige Banditen hervor, die die 
Herausgabe des Geldes forderten. Doch leiſteten die 
Kaufleute Widerſtand. Es entſpann ſich zwiſchen den 
Kaufleuten und den Banditen ein förmlicher Kampf, 
im Verlaufe deſſen der Kaufmann David Kamfer ges 
tötet und ein anderer ſchwer verletzt wurde. Die an⸗ 
deren Kaufleute nützten die entſtandene Verwirrung 
aus und entflohen unter Mitnahme des Geldes. Eine 
von der Poltzei eingeleitete Nachforſchung führte zur 
Verhaftung zweier Banditen namens Wladyslaw 
Markus und Baryl Proskurnicki. 

Wilna. Repreſſalien. Das Bezirksgericht 
von Wilna verurteilte den Kazimir Wilecki, Redakteur 
des „Zycie Ludu“ (Volksleben), zu einem Monat 
Gefängnis dafür, daß er in der Kotreſpondenz aus der 
Provinz folgenden Satz gebrauchte: „Es erzählen die 
Leute, daß in Zabornikt der Herr Kommiſſar mit Eiern, 
Butter und Hühnern gefüttert wird“. Obwohl die 
Nummer der Zeitſchrift nicht beſchlagnahmt wurde, 
nahmen die Behörden den Kommiſſar doch in Schutz 
und ſtrengten gegen den Redakteur einen Prozeß an. 
Der Verurteilte legte Berufung beim Appellations⸗ 
gericht ein. 5 


Vom Büchertiſch 


Literatur und Geſchichte. Die neuerdings 
ſtark hervortretende Neigung, geſchichtliche Probleme in 
literariſcher Form zu verarbeiten, macht die Frage aktuell, 
inwieweit geſchichtliche Romane und ähnliche literariſche 
Erzeugniſſe für die Erkenntnis geſchichtlicher Zuſammen⸗ 
hänge förderlich find. Dieſe Frage unterſucht Dr. Alfred 
Kleinberg in einem längeren Auſfſatz über „Ge⸗ 
ſchichtliche Dichtung“ in dem ſoeben erſchienenen Sunis 
heft der „Büch erwarte“. Seine Arbeit gibt einen 
Querſchnitt durch die geſamte Literaturentwicklung in den 
letzten zwei Jahrhunderten. Deutlich treten in dieſer 
Bettachtung die ſoziologiſchen Wurzeln der Literatur 
wie des geſamten Geiſteslebens der geſchilderten Epochen 
zutage. Die Linien der Literaturentwicklung werden 
auf dieſe Weiſe mit der geſamten geſchichtlichen Ent⸗ 
wicklung in Einklang gebracht; der enge Zuſammenhang 
zwiſchen Literatur und Leben, zwiſchen Dichtung und 
geſchichtlicher Wirklichkeit tritt plaſtiſch her vor. Außer 
dieſem Artikel bringt die „Bücherwarte“ Beſprechungen 
von Neuerſcheinungen aus dem Gebiet der Belletriſtik, 
Literaturgeſchichte, Kunſtgeſchichte, Naturkunde, Sozial⸗ 
politik uſw. 

„Die Weltbühne“, der Schaubühne XXIII. Jahr, 
Wochenſchrift für Politik, Kunſt, Wirtſchaft, herausge⸗ 
geben von Kurt Tucholſty, enthält u. a. in der Num⸗ 
mer 27: Carl von Oſſtetzty, Nationalfeiertag; Camille 
Loutre, Frankreich und Moskau; Clara Zetkin, Intel» 
lektuelle und Bourgeoſie; Peter Panter, Mädchenhandel 
in Buenos Aires; Wolf Zucker, Zwei Jugendrichter; 
Paul Cohen⸗Portheim, Rezepte für Kritiker; Erich Gott⸗ 
getreu, das Lachen hinterm Stacheldraht; Ingnac 
Wrobel Huh, wie ſchauerlich! Die „Weltbühne“ er⸗ 
ſcheint wöchentlich und koſtet 60 Pfennige die Nummer, 
monatlich 2. —, vierteljährlich 6.— Mark. Probenum⸗ 
mern koſtenftei durch alle Buchhandlungen ſowie durch 
den Verlag der „Weltbühne“, Charlottenburg, Kant⸗ 
ſtraße 152. g 


„Aber das iſt doch kein Grund?“ 
„Herr Amtsrichter, es war eine Männerjtimme.“ 


Meine Herren Geſchworenen! 


.. . Gewiß, den einmaligen Fehlrtitt der Beklagten 
A wir dem Herrn Staatsanwalt ohne weiteres zu. 


ichts deſto trotz widerſtrebt es jedem menſchlichem 


Empfinden, ihr aus dieſem unehelichen Kind einen 
Strick drehen zu wollen. 


Der Auto⸗Unfall. 


Richter (zum Zeugen): l 

„Sie ſtanden alſo gerade am Wegrand, als 
das Motorrad Ihnen entgegenkam. Was ſahen Sie 
alſo nun?“ 

Zeuge: „Den Fahrer und ein Paar Beine mit 
ſeidenen Schlüpfern.“ 


Ehe. 
8 1 iſt das Eſſen ſo gut, daß man küſſen 
Bi 


möchte. 
„Bitte, bediene dich.“ 
„Gut, ſchick die Köchin rein.“ 


Gefährliche Bieſter. 


Z3bei Matroſen, die das erſtemal eine Weltreise 
machen, werden nachts in einem ſüdamerikaniſchen 
Hafen von Moskitos heimgeſucht und ſuchen ſich ver⸗ 
geblich der läſtigen Plagegeiſter zu erwehren. Da fliegt 
ein verirrter Leuchtkäfer durch den dunklen Schlafraum 
und entſetzt ſchreit der eine Matroſe auf: „Jan, jetzt 
ſuchen uns die Bieſter ſogar mit der Laterne.“ 


”  Mewea“ 


gewaſchene Wäſche nützt ſich nicht ab, da 
es keine Säuren enthält. 

Ueberzeugt Euch von dieſer Wahrheit 
im eigenen Intereſſe. 


führt jegliche ins Fach ſchlagende 


Aktien formulare, Programme, 
letts, Nechnungen, Quittungen, 


ſpekte, 
berichte, 


Der Jugendbund der Orts- 
gruppe Lodz Mord 
der D. S. A. P. 


heute, Sonntag, den 10. Juli, im Garten 
Israel, Reiterſtr. 13, ein 


veranſtaltet 
des Herrn 


grosses Gartenfest 


zu welchem alle Mitglieder des Jugendbundes, aller 
Ortsgruppen der Partei, ſowie Gönner, höflichſt einge» 
laden find. Vorgeſehen iſt: Geſang, Scheibenſchießen, 
Tanz und andere Ueberraſchungen. Zum Tanz ſpielt ein 
utes Streichorcheſter auf. Der Garten iſt von 9 Uhr 
üh geöffnet. 851 Der Vorſtand. 


14 billige Tage 


Es werd billia verkauft: 
Damen-Mäntel engl. von. 22.— 
Rips-Mäntel auf Seide von 75.— 


Damen-Kleider von 8.-, 1ö.- , 22. 


Selden-Mäntel 78.— 95 


Julius Rosner, Lodz,. 


Petrikauer Strasse 100 

Dr En EEE 2 MUTTERN EN TREE a = 
In 

der Lodzer 


Volkszeitung haben 


Stellen- Angebote 


infolge ihrer großen 

Verbreitung in den 

Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
ſtellten⸗Kreiſen 


den beſten 


123. 


Erfolg 


Razer 


Akten. 


Die Graphiſche Anſtalt von 
J. Baranowfki 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38:60 


Arbeiten ſchnell, aͤußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzprelſen aus, 
Preisliſten, Zirkulare, Bil⸗ 
Firmenbrieſbogen und 
Memorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, 
Deklarationen, Einladungen. Aſſiche, Rechenſcha 19» 
Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


Eine pikante Komödie in 8 
In den Hauptrollen: 


Lodz er Dolfegellung 


Nr. 187 


Das neueſte Kunſtwerk der Saiſon! 


4 us 2 66 
„Im Faſchingsrau 
Ein Liebesroman aus der Gegenwart, voll Pikanterie und draſtiſchen Szenen in großartiger Aus ſtaltung. 


In den Hauptrollen; Harry Liedtke, Greie Mos heim, Frieda Richard, Grita Haid, 
Margarete Kupfer. 


Sinfonie Orcheſter unter Leitung des Herrn Lidauer. 


Heute: Lachen! Lachen! 


Lachen! 


„Die Dame von Maxim“ 


P. Minischelli und M. Levescue. 


Außerdem: „Ferdek und Merdek“, Farce in 2 Akten. 
Achtung! Für die erſte Vorſtellung alle Plätze zu 50 Groſchen. 


860 ö 


und zwar: 


Adreſſen, Pros 


b 
E 


— . — —ͤ ———[— 


Wollhandſchuh⸗ 
arbeiter lin) 


ür dauernde Arbeit ges 
ucht. Kopernikaſtr. 19, 
Freudenreich, nachfr. bis 
7 Uhr abends. 


Spenden. 

In der Kirchenkanzlei 
der St. Trinitatisgemeinde 
find im Monat Juni fol⸗ 
gende Spenden eingegan⸗ 
gen: 

Für die Renovierung der 
St. Trinitatiskirche; Frau 

uline Nau 10 Zl., Herr 

iegmund Angres 5 Z1., 
is Max Vogel 10 Zl., 
err Wilhelm Klatt 10 Zl., 

err Albert Michaelis 25 

I., Herr Wittmann 3 Zl., 
Herr Otto Schwarz 5 Zl., 
Be ohann Haffner 7 ZI, 
1 Amalie Ketter 3 Zl., 

err Auguſt Theodor Grie⸗ 
g „Herr Karl Rus 
dolf 7 Zl., Herr Julius 
Wenske 30 Zl., Herr Ro⸗ 
bert Horn 20 Zl., Herr 
Aleſtander Krüger 40 Zl., 
Herr Johann Demut 10 ZI. 

Für die Armen unſerer 
Gemeinde: N. N. 25 Ru⸗ 
bel in Gold, N. N. 20 Zl., 
SER Chriſtoph Ernſt und 

inder 5 Zl., Frau Schlei⸗ 
cher 10 Zl. 

Für das evang. Waiſen⸗ 
15 7 Herr Funk 100 Zl., 
F. M. 10 Zl., 30. Kanio⸗ 
wer Schüpentegtment 5 Zl., 
Familie Elſtermann anſtelle 
eines Kranzes auf das Grab 
des verjt. Georg Ziſtel 10 
Zl., Herr Robert Horn 10 
Il. und 2 Paar Schuhe. 

Für das Bethaus in Zu⸗ 
bardz: Geſammelt auf der 
Hochzeitsfeier des Herrn 
ni 155 mit Frl. Michalſka 

Für obige Spenden dan⸗ 
ken 9. Tin die Paſtoren 
der St. Trinitatisgemeinde. 


—— — — —— 


1 Miejski 


Ki * “ 
inematograf Oswiatowy 
Wodny RyneßK (rög Roklcisskiej) 
Od wtorku, dnia 5, do poniedziatku, dnia 11 lipca 
7 r. WI. 
Poczntek seanssw dla dorosl. cod? o g. 18.45 I 20.45 
{w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 


Maciste w klatce Iwow 
(Wielka katastrofa cyrkowa). Dramat w !2czesciach. 
W rolach glöwnych: Helena Sangro i Maciste. 
Porzgtek seanséw dla miodziezy codz. o g, 15 I 16.45 
(w soboty I niedziele o godz. 13.15 J 15 p. p.) 

Dramat w 8 czesciach z zycia 
BIALY JUNAK cowboysw amerykanskich, 
W roli glöwnej TOM MIX, 
Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 
Ceny mlejsc dia miodziezy; I—25, II— 20, 11-10 gr. 
5 . dorost»ch: 1--70, II- 60, III—30 gr. 


Rest- | 
Liquidation 


EmilSchmechel 


Lodz, Petrikauer Strasse 98 


Die von der Liquidalion zurück 
gebliebenen Waren, 


spottbillig ausverkauft 
Damen-Mäntel 
Rips-Mäntel 
Damen-Kleider 
Blusen, Sweater 


werden jetzt 


besonders günstig 
150 Plüsch-Mäntel 165.- 
auf Seide und Wattelin ; 
früherer Preis 225,— 24 145. rl 
A 2 N \ 
90 Persianer Baranki-Mänte! | 
auf Seide und Waltelin 125 | 
Preis 180.— jetzt * 


130 Herren-Winter-Paletots 
mit FokisKragen 145. 1 


Preis 190.— jetzt 


Grosser Posten 
Galanterie-Waren wie: 
Zwirne, Spitzen, Galons, Bänder, 
Litzen, Spinken, Strumpfbänder, 

Halzketien, Kämme, Todel usw, 
halb umsonst! 


| e 
Es 
ſteht 
feſt 


— 


— 


— ͤf— —. 
— 


Kinderwagen, 
Metall⸗Bettſtellen, Ma 
ratzen zu Holzbettſtellen 
„Patent“ am günſtigſten 
und billigſten bei 


„DOBRO POL 
Petrikauerſtr, 73. im Hofe 


Ortsgruppe Lodz ⸗Nord daß 
Der Vorſtand der Orts. 5 2 
e die Zeitungs⸗ 


daß jeden Donnerstag von anzeige das 


6½ Ahr abends ab, im 2 

geber Seite Straße 1 wirkſamſte 
d enoſſen vom Dorſtand 7 
Auskunft in Krankenkaſſen. Werbemittel 
Arbeits loſen-, Partei- und iſt 


anderen Angelegenheiten 
erteilen jowie Mitgliede- 
beiträge und Reueinjchrei: 
bungen entgegennehmen, 


nn nen zn an nee namen 


j 


Me. 18 


— — 


ſelbſt entſe 
tiſch und 
weiteren 2 
gen Bürg⸗ 
tärperſone 
neuen Ru 
da ſie d 
heute ihre 


auer! 


werden, d 


Sſowje 


Sonntag, den 10. Juli, 


Polen 


Warschau 111m m io kW 10.15 Uebertragung von 
Poſen; 12 Zeitzeichen, Wetter⸗ und 1 Bekannt⸗ 
machungen; 13.45, 14.10 und 14.35 Landwirtſchaſtliche 
Vorträge, Wetterdienſt) 15.05 Landwirtſchaftlicher Bor 
trag; 15.30 Konzert, 17 Kinderjtunde; 17.35 Nachmittags“ 
konzert; 18.35 n 18.55 Preſſedienſt; 19.10, 


Dir. Lewicki: „Wie kaufe ich ein gebrauchtes Auto und was 


muß i dazu wiſſen?“; 20.30 Abendkonzert; 22 Wetter, 
dienſt, Zeitangabe, Bekanntmachungen, Preſſedienſt, 22:30 
Tanzmuſik. 
PVoſen 270% m 15 KW 12—12.55 Landwirtſchaſt⸗ 
liche Vorträge; 18.35 Verſchiedenes; 18.50 Kinderjtunder 
19.30— 20.15 Vorträge, 22 Sportbericht; 22.30 Tanzmuſik⸗ 
Krakau 422m 1,5kW 18.35 Verſchiedenes; 19 bis 
19.50 Vorträge; 20 Sportbericht; 20.30 Vokalkonzert. 


Ausland 


Berlin 483, m kW g Morgenfeier; 11 Konzertz 
12 Stundengeläut; 14.30 Zum 250. Todestag des Did” 
ters Johann Scheffler (Angelus Sileſius); 15.30 Mär⸗ 
chen; 16 Konzert, 20.30 Grotesker Ulk, 21 Märſche aus 
alter und neuer Zeit; 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau 315,8 m lo RW 11 Ev. Morgenfeier; 16 
Konzert; 22.30 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen 1250 m Is kW 6.30 — 17.30 
Uebertragung von 
von Hamburg; 20.30 Uebertragung von Berlin. 

Langenberg 408,8 m So EKW 9 Kath. Morgenfeier; 
10.40 „Goethe“; 11 „Die Bedeutung der e und 
künſtlichen Ernährung; 11.35 „Der Gregorianiſche Choral“ 
12.30 „Dichtungen von Goethe“; 13.05 Mittagskonzert 
14.30 Funkliteratur: 15 Schachfunk 15.30 Landwirtſchafts⸗ 
funk; 16 1 
„Don ans: 23 Tanzmuſik. 

Königsberg 329,7m 4kW 20.10 Ein Sommer“ 
abend beim Wein. ge. 

Leipzig 365,8m 9kW 20.15 Luſtiger Abend. 

Frankfurt 428,6 m 10kW 20.30 Heiterer Abend. 
175 4 110 5 EW 15 ein a der Rus 

17 ebertragung des Fu wettkampfes 
Heu en e e e el 
ündhen 555,7 m 12kW 20 Abendkonzert. Be 

Prag 348,9 m 20 KW 20 Sinfoniekonzert. E 

‚ Rom 449m 3kW 21.10 Sinfoniekonzert; 
Pietro: „Magia“. 

Wien 517,2m ss kW 11 Konzert, 16 Tanz⸗Nach⸗ 
mittag; 18 Sonaten⸗Abend; 20 Grotesken⸗Abend. 


22 


Montag, den 11. Juli. 
I Bolen 


Warſchan 12 Zeitzeichen, Wetter und Preſſedienſt, 
Bann ene 15 Wirtſchafts⸗ und Wetterdienſt, 
Bekanntmachungen, 17.20 Oberſtleutnant Ulrych: „Päda⸗ 
Na und Erziehung“; 17.45 Bekanntmachungen; 18. 

anzmuſik, 19 Preſſedienſt; 19.15 Verſchiedenes; 19.35 
Franzöſiſch für Anfänger, 20 e 20.30 
nern 22 Zeitzeichen, Wetterdienſt, Bekanntma⸗ 
chungen, Preſſedienſt. 

N ofen 14 Kurſe; 17.30 Orgelkonzert; 19 Verſchie⸗ 
denes; 19.15—20 Vorträge; 22 Luftſchiffahrtsbericht) 22 


Tanzmuſik. 
Krakau 19 Verſchiedenes; 19.10—20 Vorträge; 


20 Sportbericht. 
Ausland 


Berlin 12 Stundengeläut; 15.90 Frauenfragen, 


rauenſorgen 17 Novellen; 17.30 Konzert; 20.30 Dichter⸗ 


ſtunde; 21 Kammermuſik. 
Breslau 16.30 Tonmeiſter⸗Moſaikenz 20.10 Vor⸗ 
tragsabend; 21 Marteau⸗Abend. 

Königswuſterhauſen 15 Frl. Selle: „Neuzeitliche 
en 15.40 Küchenrundfunk, 16 Ob.⸗Stud. 
Rat Dr. Brunnet: „Individuum und Gemeinſchaft im 
Geſchichtsunterricht“; 16.30 Erziehungsberatung, 17 
Schachfunk, 18 Maximilian Müller⸗Jabuſch:, Weltpolitiſche 
Stunde“; 19.20 Reiſefunk: „Das Saaletal“; 20 Ueber⸗ 
tragung von Frankfurt. 

Langenberg 13 Mittagskonzert, 14.30 Fünf 
Minuten der Hausfrau; 17.30 Teemuſik; 18.30 Dr. 
Hübner: „Ueber Hautpflege“; 19.45 Elternſtunde; 20.30 
Orgelkonzert; 22.30 Konzert. 

Frankfurt 20 Chorgejang. 

Stuttgart 20.10 Wagner⸗Abend. 

Königsberg 21.20 Harfenkonzert. 

Radio ⸗Paris 20.30 Gounod: „Romeo und Julia“. 
Brünn 20 Muſſet: „Zwiſchen der Tür“. 
München 20 Hopp: „Dr. Fauſts Rotkäppchen“. 
London 19.15 Brahms⸗Lieder. 


Wien 11 Vormittagsmuſik; 16.15 Nachmittagskonzer * 


17.20 Jugendſtunde; 18.50 Kleintierzucht; 20.05 Oeſter⸗ 
reichiſcher Komponiſtenabend. 


erlin; 17.30 — 19.30 Uebertragung 


Geſang⸗Aufführung; 20.15 Dellinger⸗ 


— — — 
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ſtatt. 7 
greßteil 
wurde, 
nis als 
erkennu 
Kongref 
erſte Te 
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Nachmi 
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miſſion 
miſſion 
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wurden 
Sielen 
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| verlegen. 
ſchlag jedoch noch nicht Stellung genommen. Wie aus 


nis als 


ein 
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Lo d ae 


ſein. Im 


da ſie davon überzeugt ſei, daß die Beamten uſw. 


ö 1 ihre Pflichten unter dem Zwange ausübten. Den 


auern werde Land als Eigentum gegeben 
werden, das ſie heute bewirtſchaften. 


Sſowjetrußland ſucht die Verſtändigung 
5 mit Frankreich. 


50 Moskau, 9. Juli. Während einer Konferenz 
17 franzöſiſchen Geſchäftsträgers in Moskau, de Boule, 
Rn Tſchitſcherin, machte Tſchitſcherin den Vorſchlag, die 
ranzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen nach Moskau zu 
Seitens Frankreichs wurde zu dieſem Vor⸗ 


Nomjeteuffiigen Regierungskreiſen verlautet wird, find 
e Sjomjets für weitere Kompromiſſe bereit, um die 
i erſtändigung mit Frankreich zuſtande kommen zu 
E Der ſſowjetruſſiſche Vertreter in Paris, Na⸗ 
. kommt in nächſter Zeit nach Moskau, um Be⸗ 
kicht über feine bisherige Tätigkeit zu erſtatten. 


Der Kongreß der deutſchen Minderheiten⸗ 
vertreter in Rigg. 


N In Riga findet gegenwärtig der Kongreß der 
deulschen Minderheitenvertreter ſtatt. Zum erſtenmal 
Arlammelten fh damit die Führer des eutopälſchen 
? Uslandsdeutichtums auf nichtdeutſchem Boden, fanden 

0 bisher die Kongreſſe in Berlin oder in Wien 
15 50 Durch die offizielle Aufnahme, welche den Kon⸗ 
in teilnehmern ſeitens der lettiſchen Regierung zuteil 
urde, erfährt zum erſten Male das nationale Belennt⸗ 
en öffentlicher Rechtsbegriff weithin ſichtbare An⸗ 
0 arne von Seiten eines Staates. Vorſitzender des 
ate Tes iſt Dr. Paul Schieman (Lettländer). Der 
b e Tag war Referaten über nationalpolitiſche Pro⸗ 
Name der deutſchen Minderheiten gewidmet. Am 
an gab Außenminiſter Cielens einen Empfang, 
1 dem auch der Miniſterpräſident Skujeneek und der 
W 


orſitzende des Parlaments, Dr. Kalning, erſchienen 


aren. 


| Seitens der deutſchen Minderheit Kongreß olens 
nimmt Abg. Utta und Polniſch Oberſchleſiens 0 10 85 


die Abgeordneten Ulitz und Dr. Pant an dem Kon⸗ 


greſſe teil, 


Am zweiten Tage des Kongreſſes hielt Ab 

f a b g. Alltz 
Referat über die die e Beziehungen. 
ußer den Beratungen des Plenums, trat eine Kom⸗ 


en) miſſion für Minderheitenfragen zuſammen. Die Kom: 


— 


1 heute 
1 das neue Zollgeſetz, das eine Erhöhung der Einfuhr⸗ 


miſſion beſchloß, in deutſcher Sprache eine Zeitichrift 
Aae und Staat“ herauszugeben. Am Ha dien 
urden die Kongreßteilnehmer vom Außenminiſter 
elens ſowie vom deutſchen Geſandten empfangen. 


5 unnd fand ein Bankett ſtatt, an dem die lettiſche 


erung ſowie verſchiedene bedeutende Politiker Lett⸗ 


lands teilnahmen. 


Ein beſonderes Reichsminiſterium 
für Oſtpreußen? i 


Berlin, 9. Juli (Pat). Die Oſtpreußiſche 


Landwirtſchaftskammer nahm am Freitag eine Ent» 


Ibliegung an, in der auf die ſchwierige materielle Lage 
Ditpreußens hinge wieſen ie u. 15 wird in der Ent: 
MHleung von der Regierung die Bildung eines beſon⸗ 
deren Miniſteriums für Oſtpreußen verlangt, welchem 
die Obhut über Oſtpreußen übertragen werden würde. 


Große Waſſerkataſtrophe in Deutſchland. 
Die Zahl der Toten wird auf 150 beziffert. 


Das Iſartal wurde von einem furchtbaren mit 
kenbruch verbundenen Sturm Be e ahneiche 


Städtchen und Dörfer find überſchwemmt. Viele Häuſer 


wurden von den Wellen direkt fortgeſchwemmt. Die Tele⸗ 


1 N phonverbindung iſt unterbrochen. In der Ortſchaft Gottleut 


N Sachſen wurde der Bahnhof überſchwemmt d 
Die Eiſenbahnverbindung unterbrochen werden eb 
* 


Berlin, 9. Juli (Pat). Durch die Waſſerkata⸗ 


ſtrophe wurde das Städtchen Gottleut faft vollſtändig 


vernichtet. Von den 130 Häuſern dieſes Städtchens find 
über die Hälfte vom Erdboden verſchwunden. Eine 


Steinbrücke bei Glaßhütte, die bereits über 400 Jahre 


alt if, wurde vollſtändig zerſtört. Das Dörſchen Oelſen⸗ 
Beund wurde von den Waſſermaſſen total weggeſpült. 
Auch nicht ein Häuschen ift ſtehen geblieben. Es wird 


Angenommen, daß die Zahl der Opfer 150 überſteigen 


ürſte. 


Der Reichstag beſchließt Kredite für die 
Opfer der Waſſerkataſtrophe. 


Berlin, 9. Juli (Pat). Der Reichstag nahm 
in dritter Leſung mit 278 gegen 134 Stimmen 


1 für Kartoffeln, Zucker, Mehl und Schweine vor⸗ 
’ an. . 

Nach der Abſtimmung unterbrach der Borfigende 
eratungen, um dem Reichstag von der Ueber⸗ 


ſelbſt entſcheiden. Dieſer Organismus müſſe demokra⸗ ſchwemmungskataſtrophe in der ſogenannten Sächſiſchen 
Ah und tolerant (hört, hört! D. Red.) 
weiteren Verlauf gibt die Deklaration den gegenwärti- 
gen Bürgern, den ſſowjetruſſiſchen Beamten und Mili⸗ 
tärperſonen die Verſicherung, daß die Behörde des 
neuen Rußlands ſie in ihren Dienſt übernehmen werde, 


Schweiz in Kenntnis zu ſetzen. Sämtliche Parteien, 
mit Ausnahme der Kommuniſten und Hittlerleute, brach⸗ 
ten Anträge um Regierungshilfe für die Opfer der 
Kataſtrophe ein. Die Kommuniſten erklärten ſich mit 
der Unterſtützung dieſer Anträge einverſtanden, wenn 
ihre diesbezüglichen Wünſche berückſichtigt werden wür⸗ 
den. In der nun entſtandenen Polemik kam es zu 
heftigen Auseinanderſetzungen, wobei einige Rommu» 


| niften aus dem Beratungs ſaal gewieſen wurden. Nach 


der Annahme des Antrages der Mehrheit wurde der 
Reichstag bis zum 26. Auguſt vertagt. 


Die Unterdrückung der Deutſchen 
in Südtirol. a 


In den Kirchen darf nicht mehr deutſch 
gepredigt werden. 

Wien, 9. Juli. Wie aus Meran berichtet wird, 
iſt der dortige deutſche Theaterverein vom Präfekten 
verftändigt worden, daß im kommenden Jahre das 
deutſche Theater nur noch drei, ſtatt wie bisher ſechs 
Monate im Jahre ſpielen könne. Die Fremden müßten 
ſich ebenſo wie die Einheimiſchen daran gewöhnen, 
daß Meran eine italieniſche Stadt Jei. 

Wie die „Innsbrucker Nachrichten“ berichten, ha⸗ 
ben die Zivilbehörden an verſchiedene kirchliche Aem⸗ 
ter in Südtirol einen Erlaß gerichtet, in dem verlangt 
wird, daß in den Kirchen nicht mehr in deutſcher 
Sprache gepredigt werde. Es ſollen auch die Gebete 
in italieniſcher oder in lateiniſcher Sprache verrichtet 
werden. 


Mehrfache Ueberzeichnung der Danziger 
Anleihe in Holland. 


Haag, 9. Juli. Die vorgeſtern in Holland auf⸗ 
gelegte Anleihe der Stadt Danzig in Höhe von 
237500 Pfund Sterling in 6prozentigen auf 20 Jahre 
unkündbaren Sterlingobligationen wurde mehrmals 
überzeichnet. 


Der Fall Sacco — Vanzetti. 


Eine Viertelmillion amerikaniſcher Arbeiter 
demonſtriert für Sacco und Vanzetti. 

Neuyork, 9. Juli. Geſtern fanden hier 
Straßenkundgebungengegen die Verurteilung der Italiener 
Saccv und Vanzetti ſtatt. Sie verliefen im allgemeinen 
ruhig. Eine Verſammlung von zehntauſend Arbeitern 
wurde aufgelöſt. Die Polizei ging mit dem Gummi⸗ 
knüppel vor und nahm einige Verhaftungen vor. 


Das neue rumäniſche Parlament. 


Bukareſt, 9 Juli (Pat). Das neue Parla⸗ 
ment wird ſich wahrſcheinlich wie folgt zuſammenſetzen: 
Liberale Gruppe (Regierungspartei) 328 Mandate, 
Nationale Bauernpactei 46, Min derheitenblock 13 
Mandate. 


Vor neuen großen Kriegsoperationen 

: in China. 

London, 9. Juli (ATE) Das japaniſche 
Ktiegsminiſterium hat beſchloſſen, einen neuen Truppen⸗ 
transport von 2000 Mann einſchließlich Artillerie nach 
China zu entſenden. In Trinanfu find zwei Bataillone 
in einer Stärke von 1500 Mann eingetroffen. Auf der 
Schantungfront wurden größere Armeeumgruppierung 
beobachtet, die als eine Vorpoſt für große Kriegsope⸗ 
rationen angeſehen werden. Die mit Tſchangtſolin ver⸗ 
bündeten Truppen ſind im Vormarſch begriffen, während 
die nationaliſtiſche Armee zur Defenſive übergegangen iſt. 


Tſingtau von den Nordtruppen geräumt 


Peking, 9. Juli. Während offtziöſe Nachrich⸗ 
ten behaupten, daß die Bewegung an der Schantung⸗ 
bahn infolge der loyalen Haltung der Tfingtauer Gar⸗ 
niſon zuſammengebrochen ſei, meldet ein direktes 
Tſingtauer Privattelegramm, daß die Nordtruppen am 
4. Juli um Mitternacht Tſingtau verlaſſen haben. In 
der folgenden Nacht herrſchte in der Stadt die 
größte Ruhe. 


Furchtbares Eiſenbahnunglück.) 
28 Tote und 40 Verwundete. 


Buenos Aires, 9. Juli. Ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahnunglück ereignete ſich vorgeſtern in den Anden. 
Ein chileniſcher Spezialzug, der mit Kadetten beſetzt 
wat, die an der argentiniſchen Nationalſeier teilnehmen 
ſollten, kollidierte im Alpacatal mit dem internationalen 
Pazifikexpreß. Das Unglück ereignete ſich angeblich 
dadurch, daß der eine Lokomotivführer im Nebel das 
Halteſignal überſehen hatte. Die Folgen waren ent⸗ 
ſetzlich. 28 Tote und 40 Verletzte, darunter viele mit 
lebensgefährlichen Verwundungen, wurden unter den 
Trümmern hervorgezogen. Die Behörden haben eine 
Unterſuchung zur Feſtſtellung der Schuld eingeleitet. 

Die Kataſtrophe ereignete ſich auf der Eiſenbahn⸗ 
linie Valparaiſo (Aconcagua) — Men doza.—Villa Mer⸗ 
cedes— Buenos Ates. Die chileniſchen Kadetten woll⸗ 
ten nach Buenos Aires, wo am 9. Juli der National⸗ 
feiertag (Feier der Selbſtändigkeitserklätung) began⸗ 
gen wird. 


Oolze zeln g N 


Geſchwaderflug Amerika — Europa ? 
Eine geplante Friedensdemonſtration. 


Waſhington, 8. Juli. Univerſal Service 
zufolge trägt ſich die Regierung mit dem Gedanken, 
unter Lindberghs Führung ein Geſchwader von Flug⸗ 
zeugen nach Europa zu entſenden. Die Flieger ſollen 
als Friedensboten der alten Welt die Grüße Amerikas 
entbieten, zugleich aber den Forttſchritt des amerikani⸗ 
ſchen Flugweſens demonſtrieren. Der Start ſoll von 
Bord eines Flugzeugmutterſchiffes aus erfolgen, das 
halbwegs zwiſchen beiden Kontinenten inmitten des 
Ozeans verankert wird Dieſer Nachricht kommt ange⸗ 
ſichts der Genfer Seeabrüſtungskonferenz um jo größere 
Bedeutung zu, als das Marineamt gleichzeitig bekannt⸗ 
gibt, es verfüge zurzeit über dreihundert Flugzeuge, die 
mit Weightmotoren ausgeftattet ſeien. 5 


Ein ſchwarzer Tag der Luftfahrt. 
Zahlreiche Unfälle: ſechs Piloten getötet. 


Wafhington T. Juli. Mehrere Flugun- 
fälle, die ih in dee Nähe Honolulus, in Weltbir- 
oinia, Maryland und bei Neunoed haute faſt alle zu 
gleicher Seit ereigneten, Bolteten ſechs Pilgten das 
Loben. Dor Leutnant Linton ertrank in Honolulu 
bei einem plötzlichen Abſturz. während zwei junge 
Leute bei Huntington in Weitoirginia unter den 
Teümmern ihees lugzeuges begraben wurden. Swei 
Oifiziere des Ralervelorps, die auf einer militäriſchen 
Uebung bei Greatbend im Staate Nauporf begriffen 
waren, mußten in ähnlicher Weiſe ihr Leben laſſen. 
Das gleiche Schickſal ereilte einen Fliegerleutnant 
bei Baltimore. 


Tagesnenigkeiten. 
Heute Wahlen in Zgierz. 


Der heutige Tag bringt auch für Zgierz die Ent⸗ 
ſcheidung. Der Wahlausgang wird beweiſen, ob die 
Arbeiterſchaft, insbeſondere aber die deutſchen Werk⸗ 
tätigen, ihre Pflicht erfüllt haben. ; 

Geſtern abend fanden noch eine ganze Reihe von 
Vorwahlverſammlungen verſchiedener Parteien in 
Zgierz ſtatt. Eine ſehr gelungene Verſammlung hatte 
Sejmabgeordneter Kronig. Den Saal des Turn⸗ 
vereins füllte eine dichtgedrängte Zuhöterſchar, die den 
Worten des Redners mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
lauſchte und ihre Begeiſterung für die Liſte 1 kundgab. 
Der ſchmutzige und perſönliche Wahlkampf der Deutſch⸗ 
Bürgerlichen fand ein hartes aber gerechtes Urteil der 
Verſammlung. 

Einen geradezu kläglichen Eindruck machte die 
Verſammlung der bürgerlichen Deutſchen, die zu derſel⸗ 
ben Zeit ſtattfand. Der Turnſaal des Deutſchen 
Gymnafiums war buchſtäblich leer; nur die Wände 
waren von etwa 20 Zuhörern dekoriert. Außerdem 
waren die Kandidaten der Liſte 10 anweſend. Herr 
Raths faſelte in zweifelhaftem Zuſtand etwas von 
Völkerſchickſal und alter Geſchichte, was aber in gar 
keinem Zuſammenhang mit den Vahlen ſtand. Dann 
ſprach auch Sejmabgeordneter Spickermann. Auch ihm 
gelang es jedoch nicht, Begeiſterung bei den Zuhörern 
zu wecken. 5 

Ob die Entſcheidung heute zugunſten der Liſte 1 
oder zugunſten der deutſchen Kapitaliſten ausfallen 
wird, liegt in der Hand der deutſchen Werktätigen ſel⸗ 
ae 885 erwarten, daß heute jeder ſeine Pflicht 
erfüllt. 5 


Wer kann von den Felddienſtübungen bes 
freit werden? Im Sinne der Verordnung des 
Kriegsminiſteriums können von Felddienſtübungen in 
dieſem Jahre Reſerviſten befreit werden, die 1) auf 
Grund von Eingaben an das Kreisergänzungskommando 
(P. K. U.) bis zum Jahre 1928 zurückgeſtellt ſind; 
2) ferner diejenigen Heeresangehörigen, die der Reſerve 
zugezählt wurden 1 5 in dieſem oder vorigen Jahre 
nach Ableiſtung der Dienſtpflicht im aktiven Heere ent⸗ 
laſſen worden ſind; 3) diejenigen Reſerviſten, die die 
geſetzlich vorgeſchriebenen ee bereits ab⸗ 
geleiſtet haben; 4) diejenigen Perſonen, die auf Grund 
einer Entſcheidung der Militärbehörde vom Heeres dienſt 
befreit ſind; 5) ſodann Perſonen, die ſich zur Zeit des 
Geſtellungstermins in Unterſuchungs⸗ oder Gefängnis⸗ 
haft befinden; 6) Reſerviſten, die ſich mit Erlaubnis 
der Militärbehörde im Auslande aufhalten, und 7) 
Perſonen, die blaue Mobiliſierungskarten beſitzen. Dies⸗ 
bezügliche Geſuche, die ordnungsgemäß abgeſtempelt 
ſein müſſen, ſind an das Lodzer Kreisergänzungs⸗ 
kommando (P. K. U.) ſpäteſtens bis zum 25. Juli ein⸗ 
zureichen. Erfolgt bis zum 10. Auguſt keine Antwort, 
ſo gilt das Geſuch als abgelehnt. 


Aus der Fabrik von Barcinſti. Vertreter 


der Berufsverbände verlangten von der Direktion die 
Wiederanſtellung der entlaſſenen Arbeiter. Die Ver⸗ 
treter der Direktion erklärten, daß dieſe Arbeiter der 
Firma große materielle Schäden zugefügt hätten, da ſie 
während des italieniſchen Streikes die Waren in den 
Säuren liegen ließen. Die Vertreter der Verbände 
äußerten daraufhin den Wunſch, dieſen Arbeitern einen 
14 tägigen Lohn und den Urlaub zu bezahlen. In 
dieſer Frage will ſich die Direktion mit der Verwaltung 
in Verbindung ſetzen und den Verbänden bis Mittwoch 


— 


eine Antwort zukommen laſſen. (E) 94 


Die Bilanz der Bank Polfti per 30. Juni. 
Die Bilanz der Bank Poljki für die letzte Dekade des 
Monats Juni zeigt eine Zunahme des Goldvorrates 
von 327000 Zloty auf 161,6 Millionen Zloty, der 
Valuten⸗ und Deviſenvorrat hingegen hat ſich um 6,5 
Millionen Zloty netto vermindert und betrug am letzten 
Tage der Dekade 197 Millionen Goldzloty. Die Ver⸗ 


minderung des Valutenvorrates erfolgte infolge der be⸗ 


deutenden valutariſchen Bedürfniſſe der Staatskaſſe, die 
ſich auf 3,8 Millionen Dollar ſtellten, wovon allein 
für den Ankauf der Güter des Fürſten Thurn und 
Taxis, in Poſen gelegen, 1,5 Millionen Dollar ver: 
braucht wurden. Das Wechſelportefeuille vermehrte ſich 
von 6,7 Millionen Zloty auf 387,7 Millionen. Der 
Saldo der Girorechnung und andere Verpflichtungen 
verminderten ſich um 52,5 Millionen Zloty auf 215,1 
Millionen. Der Banknotenumlauf ſtieg um 45,8 Mil⸗ 
lionen auf 727,5 Millionen. Der Vorrat der polniſchen 
Silber⸗ und Billongelder ſtieg um 1,4 auf 5,8 Millio- 
nen Zloty. 

Eine 25 prozentige Gehaltsaufbeſſerung 
haben die Angeſtellten der Diskontobank erhalten. 
Außerdem wurde ihr Wunſch berückſichtigt, daß die 
Arbeitszeit nur bis 6 Uhr abends dauern möge. 

Getreideeinfuhrverbot ab 1. September. 
Nach einem Beſchluß des Miniſterrats iſt die Einfuhr 
von Weizen ab 1. September d. J. verboten. — Da 
iſt unterdeſſen auch ſchon die neue Ernte da und es 
kann wohl wieder feſte ausgeführt werden. 

Berzugszinjen bei rückſtändigen Steuern. 
Mit Wirkung vom 1. April 1927 find durch Verord- 
nung vom 17. Mai 1927 die Beſtimmungen über die 
Erhebung von Verzugsſtrafen, Verzugszinſen uſw. von 
rückſtändigen Steuerbeträgen wie folgt geändert worden: 
Von rückſtändigen Grundſteuern wird eine Verzugs⸗ 
ſtrafe von 1 Prozent monatlich und für Rückſtände 
von ſämtlichen anderen Steuern und Abgaben eine 
ſolche von 2 Prozent monatlich erhoben und zwar vom 
15. Tage nach Ablauf des Zahlungstermins an. Die 
Vorſchriften des Geſetzes vom 31. Juli 1924 über die 
Erhebung von Verzugsſtrafen, Verzugszinſen ſowie 
Vollſtreckungskoſten von den rückſtändigen direkten 
Steuern und Stempelforderungen mit den durch die 
Verordnung eingeführten Aenderungen, finden auf die 
ſelbſtändigen Kommunalabgaben entſprechende Ans» 
wendung. 

Der Umzug des Regierungskommiſſariats 
verſchoben. Wie bekannt, ſollte in dieſer Woche der 
Umzug der Büros des Regierungs kommiſſariats nach 
dem Gebäude des Polizeikommandos in der Kilinſki⸗ 
Straße ſtattfinden. Da jedoch die Räume für einige 
Abteilungen nicht rechtzeitig fertiggeſtellt werden konn⸗ 
ten, wurde die Uebertragung der Büros auf Mittwoch, 
den 20. d. M., verſchoben. (b) 

Der Gewinn der Straßenbahngeſellſchaft. 
In der diesjährigen Hauptverſammlung der Aktionäre 
der Lodzer Elekttiſchen Straßenbahn wurde der Regent⸗ 
ſchaftsbericht und die Bilanz für 1926 beſtätigt. Der 
Reingewinn in der Höhe von 769 000.75 Zloty wird 
derart verteilt, daß 254600 Zloty dem Amortiſa⸗ 
tions kapital, 40000 Zloty dem RNeſerve kapital, 31000 
Zloty dem Baufonds zugeſchlagen, 20 000 Zloty für 
Remonten und 4 Prozent als Dividende beſtimmt 
werden. (ET) 

Wiederaufnahme des Verfahrens gegen 
Nydzewſti. Bekanntlich wurde die Angelegenheit des 
Nydzewſti, der mitangellant war, zuſammen mit Wa» 
laszezyk den Präſidenten Cynarſki ermordet zu haben, 
vom Standgericht an das gewöhnliche Gericht über⸗ 
wieſen, das nun ein neues Verfahren gegen Rydzewfki 
eingeleitet hat. Von der Unterſuchungs behörde wurden 
gegen 100 Perſonen vernommen, die Rydzewſti gekannt 
und mit ihm auf dem Konſtantiner Waldlande gear⸗ 
beitet haben. Die Unterſuchung ſoll noch in dieſem 
Monat zum Abſchluß gelangen. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß außer Rydzewſti noch einige Perſonen 
auf der Anklagebank Platz nehmen werden, die ver⸗ 
dächtig erſcheinen, von dem geplanten Morde gewußt 
zu haben. 

Ein rabiater Kaufmann. Vor dem Lodzer 
Bezirksgericht hatten ſich der Kaufmann Aron Mosz⸗ 
kowicz und ſein Buchhalter Moszek Roſental zu ver⸗ 


antworten, die angeklagt waren, vor dem Gerichts voll⸗ 


zieher Waren verſteckt zu haben. Als der Gerichtsvoll⸗ 
zieher in das Manufakturwarenlager des Moszkowicz 
erſchien, fand er nur einige Stücke vor. Noſental wollte 
ſogar das Aufkleben der Stempel nicht zulaſſen. Es 
ſpielten ſich dabei dramatiſche Szenen ab. Roſental 
ſoll wiederholt den Gerichts vollzieher zurückgeſtoßen und 
ausgerufen haben, daß der Weg nach dem Lager nur 
über „ſeine Leiche“ gehe. Er wurde wegen Widerſtandes 
gegenüber einer Amtsperſon zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. „, a: 
Fliegerunglück auf dem Lodzer Flugplatz. 
Geſtern nachmittag 3 Uhr ereignete ſich bei Lodz ein 
ſchweres Fliegerunglück. Der Fliegerleutnant Kleczynſti, 
der auf einem Militärflugzeug Syſtem „Breguette“ von 
Bromberg nach Lodz flog, mußte infolge Motordefekts 
in Stoki bei Lodz notlanden. Die Notlandung ging 
auch glücklich vonſtatten. Nachdem die Mängel am 


Motor behoben waren, flog das Flugzeug wieder auf, 


um auf dem Flugplatz in Ruda zu landen. Doch hier 
ſollte erſt das Verhängnis kommen. Während der 
Landung wurde das Flugzeug vom ſtarken Winde 
ewaltſam zur Seite geſchleudert, wodurch die Flügel 
5 Flugzeuges gewaltſam gegen die Erde geſchlogen 


wurden. In dieſem Moment überſchlug ſich der Apparat 


und wurde vollſtändig zernümmert. Leutnant Kleczynfki 


Zo bse: Dole se ltun g 


erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe, während jein 
Begleiter mit nur geringen Verletzungen davonkam. 

Lebensmüde. In ihrer Wohnung in der Po⸗ 
morſka 95 trank die 57 Jahre alte Michalina Olek in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüſſigkeit, die ſie 
mit Schnaps gemiſcht zu ſich nahm. Es wurde ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen, der die Lebens⸗ 
müde nach dem Radogoszezer Krankenhaus brachte. — 
Im Poniatowſki⸗Park verſuchte die in der Andrzeja 41 
wohnhafte 21 Jahre alte Aniela Zdunczyk ihrem Leben 
ein Ende zu bereiten, indem ſie Gift zu ſich nahm. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte 
Hilfe und brachte ſie dann in bedenklichem Zuſtande 
nach dem Radogoszezer Krankenhauſe. — Im Torwege 
des Hauſes Wulczanſka 27 trank der 32 Jahre alte 
arbeitsloſe Jan Relich, Pabianicer Chauſſee 35, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Auch er wurde 
von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Radogoszezer Krankenhaus 
gebracht. (i) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
E. Epe ztein, Petrikauer 225, M. Bartos zewiki, Petri 
kauer 95, M. Noſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins 
Erben, Wschodnia 54, J. Koprowſki, Nowomiejfka⸗ 
ſtraße 15. 00 5 5 

„ daß die Menſchen ſich nicht mehr 
prügeln.“ Das Arbeiterturnfeſt im Prager Stadion 
hat fünfzehn Nationen in brüderlichem Wettkampf ver⸗ 
eint. In einer Loge Präſident Maſaryk. Er empfängt 
die Vertreter der internationalen Arbeiterſchaft, ſpricht 
mit ihnen über das gewaltige Feſt, über die hiſtoriſche 
Wandlung, die ſich rings vollzog. Er erinnere ſich, ſo 
ſagt er, der uniformierten Maſſe auf den Exerzierplätzen 
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Wir machen unfere 


geehrten Leſer 
darauf aufmerkſam, daß der 


Abonnementsbeitrag 
für Juli (Zl. 4,20) 


fällig ift und bitten, denselben 
bis ſpäteſtens den 15. dfs. Mts. 
entrichten zu wollen. 


„Lodzer Volkszeitung “. 


der Monarchie, die mechaniſch und freudlos nach ſchrof⸗ 
fem Komando ſich bewegte und fühle den Aufſtieg, die 
wunderbare Entwicklung angeſichts der Maſſe im Sta⸗ 
dion, von der Freiheit und Schönheit ausſtrahle. Er 
fühle, daß hier ein neuer Menſchentypus ſich kraftvoll 
entfalte, daß eine neue Zeit in ſolchen Feſten beginne. 
Und ſchließlich meint er: „Die anſtändigen Menſchen 
werden es doch einmal bewirken, daß die Menſchen 
ſich nicht mehr prügeln.“ Die anſtändigen Menſchen — 
ſo formuliert es unter dem mächtigen Eindruck der pro⸗ 
letariſchen Feſtgemeinſchaft der in den beſten Traditionen 
eines kaum mehr exiſtierenden demokratiſchen Bürgertums 
aufgewachſene Mann, aber man ahnt den nur halb 
ausgeſprochenen Sinn: „Ihr Arbeiter müßt es machen, 
ihr ſeid die Hoffnung Europas, was wir nur träumten, 
ihr werdet's vollbringen, den Frieden der Völker und 
eine ſchönere Welt!“ 275 8 
Wann gilt ein Sitzplatz als belegt? Wegen 
der Belegung von Sitzplätzen gibt es beſonders bei 
ſtarkem Feiertags verkeht wiederholt unliebſame Aus: 
einanderſetzungen zwiſchen den Reiſenden im Eiſen⸗ 
bahnabteil. Es ſei daher darauf aufmerkſam gemacht, 
daß durch Hinlegung einer Zeitung oder eines Buches 
ſowie durch Niederlegen von Handgepäck im Gepäcknetz 
über dem Sitzplatz ein Anſpruch auf den darunter be⸗ 
findlichen Platz nicht erworben wird. Als beſetzt gilt 
der Platz nur, wenn Handgepäck, Kleidungsſtücke uſw. 
auf dem betreffenden Sitzplatz niedergelegt ſind. Eine 
Ausnahme beſteht ſelbſtverſtändlich für Züge, in denen 
durch Löſen von Platzkarten Sitzplätze belegt werden 
können. In den vierten Wagenklaſſen iſt das Belegen 
von Sitzplätzen ebenfalls geſtattet, dabei iſt in gleicher 
Weiſe zu verfahren, wie in den übrigen Klaſſen. 
Kin der, für die eine Kinderfahrkarte zum halben Preiſe 
gelöſt it, haben Anſpruch auf einen Sitzplotz; Kinder, 
für die eine Beſörderungsgebühr noch nicht erhoben 
wird, müſſen dagegen bei Plotzmangel auf den Schoß 
genommen werden. 


Naturfreunde. | 
Ausflug ins polniſche und tſchechiſche Tatragebirge. 


Der Aus flug ins polniſche und tſchechiſche Tatra⸗ 
gebirge findet am 13. Auguſt (Abfahrt von Lodz) ſtatt 


und wird höchſtwahrſcheinlich bis zum 22. Auguſt 


dauern. Die Teilnahmegebühr beträgt 60 Zloty. Die 
Aus flugsleitung kommt dafür für alle Unkoſten, die 
Eiſenbahnfahrt von Lodz nach Zakopane und zurück, 
Logis in Hotels und Schutzhäuſern, Fahrten mit der 
Bergſeilbahn, elektriſchen Fernbahn, Omnibus und Be 
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4 
Achtung, Tomaſchow! 
Am Sonnabend, den 16. Juli, um 7 Uhr abends, findet die 
feierliche Eröffnung 3 
des neuen Parteilokals 
in der Milaſtraße Nr. 27 ſtatt. An der Be werden die Mil 
Geſang⸗ und Theaterſektionen mit ihren Darbietungen teilnehm 
Die Parteimitglieder ſowie deren Angehörige und Gäſte wei 
zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen. h 
Der Borftand } 
der D. S. A. P. in Tomaſche 


ſichtigungskoſten auf. Für Verpflegung müſſen 2 
Teilnehmer ſorgen. Im Ruckſack ſind Lebensmil 
(Brot, Butter, Schmalz, Tee, Zucker, Dauerwurſt, Adl 
Schokolade, Trockenobſt, ſaures Zuckerzeug, Zitroft 
und and. mehr) für die Dauer des Aus flugs und N 
notwendigſte Ausrüſtung (Unterwäſche und fon 
Wäſche, Gabel, Meſſer, Trinkgefäß, Toilettengege 
fände uſw.) mitzunehmen. Die Ausflugsteilnehn 
haben ſich mit feſten, auf keinen Fall neuen Anzüg 
und Kleidern, bequemen und feſten Schuhen mit nl 
drigen Abſätzen, einem einfachen Bergſtock, nach PM 
lichkeit mit einer Sportmütze zu verſehen. Hanbgepl 
iſt auf keinen Fall mitzunehmen, dagegen aber & 
waſſer dichter M 
daß möglichſt bequeme Kleidung und möglichſt wei 
Sachen im Ruckſack, der ſehr bequem ſitzen muß, m 
genommen werden ſollen. Lebensmittel, wie Bil 
Butter, Wurſt können auch in Zakopane und auf de 
tſchechiſchen Seite gekauft werden. Das Mitnebme \ 
von alkoholiſchen Getränken ift unterſagt. Jeder Tel 
nehmer muß feinen Ausweis (Paß) mitnehmen. . 
Erlaubnis, die tſchechiſche Grenze zu überschreiten, mil 
von der Ausflugsleitung beſorgt. Pr. 

Voranmeldungen find bis zum 25. Juli Beil 
Ausflugsleiter Abg. Zerbe, Lodz, Petrikauer 10 
„Biuro Postöw“, ſchriftlich oder mündlich zu mache 
Die endgültige Bereiterklärung, am Aus flug teilzune 
men, hat bis zum 3. Auguſt zu erfolgen. Bis zu dle 
Termin muß die Teilnahmegebühr eingezahlt ſein. F 
Rafe naß touriſtiſche Leitung iſt geſorgt. Auf de 
def Ku Zakopane wird gleichfalls die Stadt Kral 
e 8 7 


Kurze Nachrichten. 
General Hoffmann gestorben. Der Vertretel 

des deutſchen Generalſtabs bei den deutſch⸗ruſſiſchen 
Friedens verhandlungen in Breſt⸗Litowſt, General Hoff 
mann, iſt in Reichenhall in Bayern am Herzſchlaß 
geſtorben. 1 
Eine Höllenmaſchine in der Kathedrale 

In der Kathedrale in Kiſchiniew wurde eine Hölle? 
maſchine entdeckt, die jedoch noch rechtzeitig entfernt 
werden konnte. 4 


— uu11 8]? ʃ..— 
Deutſche Sozlalſſtiſche Niebeitsparte! Polen 


Hauptvorſtand. A 

Norgen, Montag, d. 11. d. M., um 7.30 Uhr abend 
findet eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. Da 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend erforderlich 
(—) 9. Kronig, Vorſitzender | 


. 


Jugendbund 
der D. G. A. B. 


Lodz⸗ Zentrum. Gemiſchter Chor! Morgen, Montag 
den 11. Juli, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 10% 
die übliche Geſangſtunde ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. . 
Dienstag, den 12. Juli, um 8 Uhr abends, findet IM 
Parteilokale eine 1 der Liederkommiſſion ſtatt. Das Er 
ſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich. BE 
Lodz⸗Nord. Heute, Sonntag, den 10. Juli, veranſtaltet del 
Jugendbund der Ortsgruppe Lodz⸗Nord ein großes Gartenfeſt 
Garten des Herrn Iftael, ajtera 13, wozu alle Mitglieder de 
Jugendbundes at der Dora aller Orts gruppen und alle Gön 
ner höflichſt eingeladen find. Der Garten iſt von 9 Uhr 9 
geöffnet. | 
0 Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 14. Juli, um 7 Uhr abends 
findet im Parteilokale, Bednarſta 10, eine außerordentliche Mit 
gliederverſammlung ſtatt, an der Delegierte des Hauptvorſtandeß 
teilnehmen werden. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 


A ˙ AA 
Auslanbsustierungen des Zloty. 
Am 9. Juli wurden für 100 Klotiy gezahlt. : 


London 43.50 Danzig 57.7357 87] 
Zürich 58.00 Auszahlung auf. 1 
Berlin 36.87 —47.27 Warschau 57.685787 
Auszahlung auf Wien, Schecs 79.22 —79.50 
Warſchau 47.02—47.22 Banknoten 79.24 79.60 
Rattowik 47.00 47.20 Prag f 377.87 
Voſen 47.00 47.20 ie 8 
1 En 
Verleger Sto. 5 KRuk. Verantw. Schelftleiter l. v, Armin Jerbt 


t I 
druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 109. | 


Vergeſſen Sie nicht die 
„Lodzer Volkszeitung“ 
auf Reiſen 4 
mitzunehmen und diefe nach Ihrem Er⸗ 
Holungsort ſich nachſenden zu laſſen. 
Die Geſchäftsſtelle fendet die Zeitung zum 
gewöhnlichen Abonnementspreiſe auf 
jegliche gewünſchte Flöreffe prompt zu. 
Die Beſtellung wird auch telephoniſch 
(Tel.⸗Nr. 36:90) entgegengenommen. — 
Verlag „Lodzer Volkszeitung“. 
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antel. Es wird darauf hingewieſ ß 
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